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Samſtag den 16. Juni 


alauer Jeitun 


Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Auenahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abonnements⸗ 


Gebühr für Inſertionen im Amtsblatte für die vierfpaltige Petitzeile 5 Nkr., 


im Angeıgeblati für die erſte Eins 


Preis für Krakau 3 fl., mit Verſendung 4 fl., für einzelne Monate 1 fl., reſp. fl. 35 Nkr., einzelne Nummern 5 Nfr. X. Jahrgang. rückung 5 Nkr., für jede weitere 3 Nkr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Mkr. — Juſerat⸗Beſtellungen und 


Nedaction, Adminiſtration und Expedition: Grod⸗Gaſſe Nr. 107. Gelder übernimmt Carl Bu 


Annoncen übernehmen die Herren: Haafenjtein & Vogler in Frankfurt, 


dweiſer. — Zuſendungen werden franeo erbeten, 


Berlin, Bafel, Hamburg und Wien. 


een i ; f Depeſche conftatirt, daß die Zuſtimmung zu dem Mo⸗ 

Amtlicher Theil. Nichtautlicher Theil. sein Se | 

2 Krakau, 16. Juni. Solidarität der zuſtimmenden Regierun⸗ 
ufruf. Wie wir geſtern aus Frankfurt gemeldet ha⸗ gen mit Oeſterreich bedeute, welches eine bejon- 
Bewohner Galiziens! f up f 90% dere Kriegserklärung auf den Mobilmachungsbeſchluß 
A ben, iſt der Mobiliſirungsantrag Oeſterreichs mit I; { laſſen wird. Die Zuſti gn. A 

Die k. k. Militärverwaltung hat der zweckmä⸗ gegen 6 Stimmen angenommen worden. Für den nensiſcherſeits sote? felbſt rte en He ene 
ßigſten Einrichtung von Feldſpitälern und ähnlichen Antrag ſtimmten: Oeſterreich, Baiern, Württemberg, ner Staaten gleich geachtet. — Heerauf ſollen Lë 
zur Unterbringung, Verforgung und Pflege kranker Sachſen, Hannover, Kurheſſen, Großberzogthum Hes wischen den eußiſchen Pra Sen 8 5 
und e ig beſtimmten Anſtalten die len, er 1 Geng = 2 ach preuß zen liegenden Staa⸗ 
vollſte Aufmerkſamkeit zugewendet, und in dieſer Rich⸗tenſtein, Reuß, aumburg⸗Lippe, Lippe⸗Waldeck). ieh ++ ` BS 
tung umfaſſende Vorbereitungen getroffen. P Baden enthielt ſich der Abſtimmung. en En be we Dh 

Die Ausrüſtung der Feldſpitäler iſt auch nahezu gegen ſtimmten: Preußen, Oldenburg-Anhalt, Hanſe⸗ nothwendige Zuſammen haltung men cen Armen 
bereits vollendet. ſtädte, Thüringiſche Staaten, Luxemburg, die beiden Pie ER ehiete im beborſtehen e Zë ` egene 

Zur Pflege der Kranken und 4 . gehö⸗ e echt GE ruht). e EE er⸗ ſich fordert. 9 e 
ren jedoch auch Gegenſtände, welche na einmaliger gibt dieſes Stimmver ältniß nur eine Majorität von ege E SE n 
Benutzung großentheils als unbrauchbar beſeitigt K drei Stimmen, aber welche feſtgegliederte, durch terri⸗ „ en dë e. 
den müſſen und deren Bedarf, wenn fie auch gegen- torialen Zusammenhang ſtarke Majorität ſteht da nichtſpreußiſchen ee die un e Ver gäe 
wärtig im reichlichen Ausmaße vorräthig oder ſicher⸗Preußen gegenüber, das nur die unbedingt in ſeiner ab die zwiſch a den weſtlichen ben Sftlichen wei 
geſtellt find, für den Kriegsfall außer der Gränzen Machtſphäre gelegenen Staaten um ſich zu ſchaaren fliehen "ak? en liegenden Gebiete im Sinne 3 
jeder Berechnung liegen. Dahin gehören vor Allem vermocht, das unter ſeinen Anhängern nur die Sicherſtellun CN Verbindung zwiſchen beiden Heften 
Verbandmittel jeder Art, als: Charpie, Binden, Com⸗ Hanſeſtädte, das ohnehin nicht in Betracht zu zie⸗ d er M wa e ohne Verzug zu beſetzen 
RN er a 2 0 te Oldenburg, die beid Ié ßiſches I 
wiederholten ernſten Kriegsereigniſſen, oder längerer geköderte enburg, die beiden zwiſchen preußiſches; d ice S 
Dauer des Kees jede u . EN EH ng en elle Keier und die 1 faſſenden Beſchlüſſe auch bereits völlig fest. 
ſonſtige Sicherſtellung geſtütte Fürſorge⸗ illuſoriſch ſchen Staaten zählt, deren Contingente zum Theil * 0 
ci Sc? KA e ſchon durch Conventionen dem pu Militär- am 1. d. der Staatsrathepräſident Graf Borries, 


ten, von denen die Annahme des Antrages voraus⸗ 


Mittel ſei, die Wiener Hofburg in Bezug auf die 


bilmachungsantrage für Preußen die militäriſcheſgutwillige Ceſſion Veneziens günſtiger zu ſtimmen. 


Der Redevetter, ſchreibt ein Pariſer Correſpondent 
der „K. Z.“, Det da ſonderbare Schlußfolgerungen 
auf, und man muß faſt glauben, es habe ſich bei 
ihm jetzt vor dem Kampfe wiederum jener charakteri⸗ 
ſtiſche Geſundheitszuſtand eingeſtellt, durch den ſeine 
Heldenlaufbahn im orientaliſchen Kriege jo unvergeß⸗ 
liche Erinnerungen zurückließ. . 
Der franz. Botſchafter in Wien ſoll dem Grafen 
Mensdorff mitgetheilt haben, ihm ſei telegraphiſch 
das bevorſtehende Eintreffen einer zur Kenntuißnahme 
des öſterreichiſchen Cabinets zu bringenden Erläute⸗ 
rung des Schreibens des Kaiſets an Herrn Drouyn 
de Lhuys aviſirt worden, und er habe vorläufig nur 
zu erklären daß Frankreich nun allerdings die volle 


Freiheit der Entschließungen, die es jedem der ſtrei⸗ 


tenden Theile in dem Bereiche ſeiner Intereſſen zuer⸗ 
kenne, auch ſich ſelbſt für den Fall vorbehalten, wo im 
Verlauf der Ereigniſſe ein franzöſiſches Intereſſe in 
Mitleidenſchaft gezogen werden ſollte; daß es aber 


Sei SE S Sind wir im gegenwärtigen Augenblicke laut zu conſtatiren ſich 
Luxemburg, das gänzlich Veit, durch Geld recht unterrichtet, ſo ſtehen die in dieſer Richtung zu verpflichtet erachte, daß (wohlgemerkt) bisher ein 


franzöſiſches Intereſſe weder verletzt noch bedroht wor⸗ 


In der hannoverſchen erſten Kammer erklärte den ſei.“ 


Das Rundſchreiben Drouyn de Lhuys', auf 


das Haus könne dem König unter keiner Bedingung welches die Botſchaft Napoleon's Bezug nimmt, ſoll, 


Zur Vermeidung des Mangels an gutem, wenig. Verband angehören. (Vier Fünftel des außeröſterrei⸗ den Rath geben, ſich bei unmöglicher Neutralität auf wie das „Frmdbl.“ meldet, dem Herzog von Gram⸗ 


ſtens brauchbarem Verbandmateriale und der hieraus chiſchen und außerpreußiſchen Deutſchland haben ſich 
ſich ergebenden Verlegenheiten und Nachtheile gibt es, für Oeſterreich ausgeſprochen, vier Fünftel mit 3265 
der bisherigen Erfahrung zufolge, nur ein Mittel, gegen 718 U◻⁰⸗ Meilen.) Aber abgeſehen von dem 
nämlich die SCENE EE SE 1 a gegen die . 
an dem Aete der Nächſtenliebe durch Einſendung frei- liche Politik eines an der onomanie der Vergröße⸗ 3 ; 
LC Spenden 9 f rungsſucht leidenden Staatsministers fi, aufraffenden eee Lok? 1 ei Ben SCH 
Ich wende mich demnach an die ſo oft bekundete Staaten liegt ein unberechenbares moraliſches Gewicht gewahrt werden würde. 9 m d 
patriotiſche Opferwilligkeit der Landeseinwohner in darin, daß überhaupt dieſer Beſchluß gefaßt, daß feier" Die Wiener „Abendpoſt⸗ bezei dag die preußiſchen 
der ſicheren Erwartung, daß jeder nach Vermoͤgen lich erklärt wurde, Preußens Vorgehen ſei ein Bruch Zunde ör eform⸗ or ſchlä = 255 hi 0.98 
freudig dazu beitragen werde, um den Bedarf an des Bundesfriedens und der Bund ſei verpflichtet, (ont. Stunlänngeiter; volte ge ei 
Charpie, Binden, Compreſſen und ſonſtigen zu Ver- gegen den Ruheſtörer einzuſchreiten. Zwar iſt durchſah eſchwächte Auffeiſchun des Reichsverfaſſun Ent: 
bandzwecken geeigneten Materialien zu decken. den Mobiliſirungsbeſchlut die Bundesexecution noch 3 3 3 ` 
Der humane Zweck, die für die Intereſſen der nicht ausgeſprochen, aber Preußen hat in Vorhinein 
Armee in allen Schichten der Bevölkerung ſich kund⸗ angezeigt, daß es einen ſolchen Beſchluß als eine 
gebende begeiſterte Stimmung und der Umſtand, daß Kriegserklärung betrachten werde. Preußen hat alſo 
an dieſem Acte der Wohlthätigkeit ſich jeder, jelbjt den Krieg, aber einen Krieg, wie es ihn nicht vor⸗ 
der Unbemittelte ohne beſondere Beläſtigung bethei⸗ ausgeſehen, trotzdem glauben wir, daß Preußen, das 
ligen kann und in dem Bewußtſein, auch Etwas zum auf der Bahn unſeliger Verblendung unaufhaltſam 
Wohle der ihm ſo nahe ſtehenden verwundeten Sol⸗ weiter ſchreitet, vielleicht auch im Vertrauen auf die 
daten beigetragen zu haben, eine beſondere Befriedi⸗ Bundesgenoſſen, die es, ein deutſcher Staat, in 
gung findet, iſt die ſicherſte Bürgſchaft für den gün. der Fremde geworben, und gebunden durch die Ver⸗ 
ſtigſten Erfolg dieſer Maßregel. . pflichtungen, die es verrätheriſcher Weile auf ſich ge⸗ 
Alle Spenden werden von ſämmtlichen Gemein- nommen, den Kampf ſelbſt beginnt und zuvörderſt 
devorſtänden und Bezirksämtern gegen Empfangsbe⸗ über die unbotmäßigen norddeutſchen Staaten, Kur⸗ 
ſtätigung bereitwilligſt entgegengenommen und ihrer heſſen, Braunſchweig, Hannover, herfallt. Unver⸗ 
Beſtimmung verzugslos zugeführt werden. bürgte Gerüchte wollen ſogar von einem Einbruch 
Lemberg, am 12. Juni 1866. preußens in Sachſen wiſſen. Die „Wiener Ztg.“ 
Der k. k. Statthalter 5 S vi d. SA Ka ee gr aus 
7 i mp. Leipzig zufolge, die heute in ſpäter Stunde 
Franz Freiherr v. Paumgartten up Se eingelaufen und die wir a Fe: Vorbe⸗ 
x alt wiedergeben, waren preußiſche Truppen 
Nr. 5186. pr. Ae ä Ak 
Die Wadomicer Stadtgemeinde hat erläch, de fnge rückt und hatten fin unvermeilt in Befip de 
ihr eigenthümlich gehörige Kafernegebäude für Zwecke Telegraphenamtes geſetzt. Wie dem auch ſei, der Si 
eines Militärſpitals auf 6 Monate, d. i. vom 1. Juli bruch des Krie aach huerdetblic 2115 Krie. 
bis legten December d. J. unentgeldlich zu überlaſſen. A e 
* ons ee ges, den Klio trauernd, mit abgewandtem Autlitz und 
Dieſe Kundgebung patriotiſcher Opferwilligk it widerſtrebender Hand auf ibten Tafeln verzeich 
wird mit dem Ausdrucke der vollen Anerkennung zur wird, eines Kampfes wiſchen Brüdern d ua 
offentlichen Kenntniß gebracht. ger 8 . - EA E 
Vom k. k. Statthalterei-Präfidium er Beruf es wäre, vereint zu ſtehen und zu ſtreben. 
Lemberg, am 12. Juni 1866 8 Oeſterreich, dieſes Zeugniß muß jeder Unbefangene 
Hu e e geben, hat Alles gethan, den unnatürlichen Krieg zu 
— ee n WEN Go en RE Die 
SZ oliiche Maieftä öchſter Ent Gegner, die anſchicken, um ſeine Kleider zu wür⸗ 
wë den . Jen b. J. ben Meschede G. eln, haben den Krieg ſeit Jahren beſcloſſen, Deiter- 
Sigl ım Wien in Anerkennung ſeiner Verdienste um die va, reich muß in dieſen Kampf, es gilt die Erhaltung, 


terlaͤndiſche Induſtrie das Ritterkreuz des Franz⸗ Ordens di 16 © ; V Ip GER IN ) Sy a 
Kianseng zu — ä ERC, die Exiſtenz des Staates. Eine ernſte Prüfung Int: „Wiener Abendpoſt“ bei, „ſich darüber klar, und 


S. d ET Mojeftät haben mit Allerböchter Gut, ſan die Völker des Reiches, möge fie dieſelben einig das im der Schlüfjel zu der Angriffspolitik Preußens. 
schließung vom 11. Juni d. J. den mit dem Titel und Range und opferbereit finden, möge das Kampfgeſchrei, das Das 2 li eo. bine bedroht del politik . ß cr 

S ` rliner Ca ht die Staaten, die ſich 

eines Bieepräſtdenten der uiederöftert. Finanzlandesdlrection beſſchon aus den preußiſchen Marken wie von den Apen⸗ nicht rückhaltlos ſeiner Politik anſchließen, in ihrer 

F egegecbet a „ ninen her ſchrill die Luft durchzieht, ein Ruf ſein Exiſtenz; es hat gebrochen mit den Grundſätzen ve) 

) ug ; 2 

engen = „ erſptieß⸗ e E Kernen rechtlichen Neugeſtaltung Deutſchlands. Die Auffaſſung 
ienſtleiſtung zu verfegen geruht. : d K rch B . A 5 4 2 x 

Ander E Mofiolice Majeftät haben dem Sittweifter au der verbündeten Feinde, auf daß das Vertrauen nicht zu EM chen WW Love * hat, iſt 

we von Zichy und dem Stephan von Zich y die Schanden werde, das unſer Monarch nächſt Gokt, men: Jet ie Schritte. preußiſche 

k. Kamererswürde allergnädigſt zu verleihen geruht. ſei 17 [Regierung ſteht heute nicht auf dem Boden der Evo» 
— — einem guten Recht und ſeiner tapferen Armee auflution des Bundesrechtes, ſondern auf dem der 

Revolution.“ 


auf den Boden der Thatſachen, ſondern den des Bun⸗ 
desrechtes Dellen ` unterliege man auf letzterem, jo 
habe man doch das Bewußtſein, am Rechte feſtgehal⸗ 


Sie ſtellt dieſem neuen Experimente das⸗ 
ſelbe Schickſal in Ausſicht, das die preußiſchen Re⸗ 
formverſuche von 1849 ereilt habe. Damals, am 12. 
Juli 1849, habe v. d. Pfordten erklärt, es ſei nicht 
mehr zu verkennen, „daß in der Form des von ren 
ßen proponirten Bundesſtaates die Scheidung des 
übrigen Deutſchland von Oeſterreich und ſeine Unter⸗ 
werfung unter Preußen erſtrebt werde, und daß man 
die ganze Frage lediglich als eine Frage der Macht 
und des Intereſſes auffaßt.“ Und er habe an dieſe 
Aeußerung die Worte geknüpft, die auf die gegenwär 


Projectes. 


in eine europäiſche verwandle“. Damals, 1849, ha⸗ 


damaligen Reformprojecte vom Standpuncte der Bun⸗ 
desverfaſſung nachgewieſen und dem damaligen preu- 


formprojecte nur den Plan einer durch nichts zu 
rechtfertigenden preußiſchen Vergrößerung und nichts 
die deutſche Einheit Förderndes ſehen könnten; man 
hätte ſich in Berlin klar werden müſſen, daß man 
ſeine Pläne nicht mit Noten, ſondern einzig und als 
lein mit dem Schwerte durchſetzen könne, wenn man 
es überhaupt noch wolle. — „Heute iſt man“, fügt 


die Mitwirkung ſeiner treuen Völker jet. 


Der Staatsminiſt tsadjunct Miniſte⸗ R 
tums für Handel n e eeER Eine Depeſche Bismarcks vom 12. d. Mts. 


1 d u die deutſchen Bundesgenoſſen, welche die preußiſche 5 Ef 
zum Miniſterialconcipiſten im Staate riu 8 83 ` WEN H i e 
Das Miniferium für Seitert eg DOE in Auffaſſung über den Mobilijirungsantrag Oe. Prinz Napoleon hat AM BS 1 75 iist 
Einvernehmen mit der königl. ſiebenbürgiſchen Betteng die Wahlſſterreichs auseinanderſetzt, beſagt: „Dem Antrageſſche Liberte mit einer längeren Stylübung beglückt, 


Preußens Seite zu ſtellen. Hannover müſſe ſich, nicht mont bereits eg jein. 


Nach Aufzählung der 
verſchiedenen Anſtrengungen der neutralen Mächte zur 
Erhaltung des Friedens und nach beſonderer Beto⸗ 
nung der „Uninterefjirtheit Frankreichs“ gelangt das 
Schriftſtück zu dem Schluſſe, daß von nun an „al 
lein den Ereigniſſen das Wort gelaſſen werden müſſe“. 

Der Pariſer Correſpondent der „Kreuzztg.“ will 
wiſſen, daß das rufſiſche Cabinet auf die Anfrage 
Oeſterreichs, ob letzteres in der veneztaniſchen 
Frage auf ſeine Unterſtützung zählen dürfe, ableh⸗ 
nend geantwortet habe. Dies ſei das eigentliche 


wurfes „mit Ausſchluß Oeſterreichs“ vom 26. Mai Motiv, weshalb Oeſterreich das Zuſtandekommen der 
1849 und als eine Moderniſirung des Radowitz'ſchen Conferenz verhindert hat. 


(Wie man weiß, iſt das 


gerade Gegentheil richtig.) $ 
Die Vertretung der öſterreichiſchen Jutereſſen 
in Italien wird dem Vernehmen nach aus den Hän⸗ 
den des preußiſchen Geſandten v. Uſedom allem 
Anſcheine nach in jene des ruſſiſchen Geſandten 
übergehen. 


Die Anerkennung des Fürften Carl I. von Ru 


mänien wird, wie verſichert wird, auch von Oeſter⸗ 


reich, falls derſelbe dem Sultan den Vaſalleneid Jet 


tige Situation paſſen, als wären ſie heute geſchrieben: ſtet, ausgeſprochen werden. Zwar verkennt man nicht, 
„Zu wünſchen bleibe nur, daß die Löſung der Frage daß eben ein ſolches fait accompli tractatwidrig wäre. 
nicht eine gewaltſame werde, daß ſie insbeſondere 
nicht aus einer inneren deutſchen Angelegenheit ſich 


Allein man habe ja mit der ſeinerzeitigen Beſtäti⸗ 
gung Cuſa's einen Präcedenzfall geſchaffen, warum 
ſolle denn dann nicht jetzt zur Vermeidung anderwei⸗ 


ben conſervative preußiſche Publiciſten die Gefahr, tiger 3 eine gleiche Conceſſion zuläſſig 
welche aus den Reformprojecten ihrer Regierung für erſcheinen! 


den Frieden Deutſchlands entſpringen müßte, erkannt. Sc : „ V 
So habe Herr von Kaltenbronn die Illegalität der Finanzplan Bratiano ss, Papiergeld in Aſſignatenform 


Nach Berichten aus Bukareſt erregt der neue 


auszugeben, große Erbitterung, und die Befürchtung, 
es werde dadurch binnen Kurzem die ganze klingende 


ßiſchen Cabinette vorgeworfen, es hätte wenigſtens Münze aus dem Lande verſchwinden, Beſonders pros 
jo viel Einſicht haben ſollen, zu begreifen, daß Oeſter⸗teltirten gegen Ne Maßregel die Repräſentanten der 
reich und die Mittelſtaaten in dem preußiſchen Re⸗ angloefranzöſiſchen Bank. 


Dr. Beke iſt bereits in London eingetroffen und 
Conſul Cameron nebſt den übrigen befreiten aby ſi⸗ 
niſchen Gefangenen wird in Kurzem in England 
erwartet. e 

In Madrid iſt eine Miniſterkriſis im Anzuge. 
Es heißt, daß neueſteus ſelbſt der Hof ſich nicht mehr 
dem Cabinet O'Donnell ſo günſtig zeigt, wie ehedem, 
und jo hält man auch den Fall des einſt jo einfluß⸗ 
reich geweſenen Marſchalls für wahrſcheinlich. 


Process Krzyszkowsti. 
(Schluß.) 

Um demnach ſeine Veruntreuungen zu verbergen, 
verfiel Krzyszlowski auf die Idee, daß es nothwendig 
jei, doppelte Journalien zu führen und zwar im un- 
gebundenen Zuſtande; er theilte dieſe ſeine Idee dem 
0 mit, welcher dieſelbe vollkom⸗ 
ee en führte nun ſeit dem J. 1857 zweierlei 

erial⸗Journale, nämlich ein echtes Gmpfangsjour« 
nal, in welchem alle Empfänge an Tabak- und Stem⸗ 


des Buchdruckereibeſibere Johann Gört zum Präſſventen und dee fehlt jede bundesrechtliche Grundlage. Durch An- die durch die Coneluſionen merkwürdig UL, zu welchen pel⸗Materiale richtig eingetragen waren, und ein fal⸗ 


Handelsmannes J. E Heßhaimer zum Bicepräſtdenten der Ha 
dels⸗ und Gewerdekammer in Kronſtadt genehmigt. 
Das Miniſterium für Handel- und 


nahme desſelben löſen die Betheiligten das Bundes» 


der „Garant det bejonderen Haltung Italiens am 


ſches Empfangsjournal, in welchem bloß ſo viel Tabak⸗ 


eltawisthſchaft hat die Verhältniß und treten in einen bundesloſen Zu- hieſigen Hofe“ ſchließlich gelangt, indem er behaup⸗ und Stempelmateriale eingetragen erſchien, als ſich 


Wiederwahl des Carl Ganahi zum Präfidenten und des Johann ſtand mit einem Acte der Feindſeligkeit gegen Preu⸗ tet, Italien befände ſich in der anormalen Lage, ob- wirklich im Magazine vorräthig befand. Um Gielen 


Joſeph Goh m zum Bisepräfidenten in Feldkirch genehmigt. ßen. 


Ju dem dann ausbrechenden Kriege wird ſich wohl es der Verbündete Preußens ſei, dennoch den Vorrath in ſeinem gefälſchten Journale ganz genau 


i i iſche Hofkanzlei hat islaus Hew N E ; je- Si ; S O d d 3 
—— e zum n Preußen nur durch ſein eigenes Intereſſe und dase. Sieg Oeſterreichs und die Eroberung Schleſiens durch eintragen zu können, begab fi Valerian Krzyszkow⸗ 


gelmüller von Henger 
der ungariſchen Hofkanzle: ernannt, 


nige der zu ihm ſtehenden Staaten leiten laſſen.“ Dieſletzteres wünſchen zu müſſen, weil dies das einzigelöfi vor einer jeden Scontrirung in das Magazin, 


I 


inventirte den Vorrath und reetifieirte nach dem Gr» 


Oswigeimer Magazin ein beſtimmtes Quantum Stem⸗ 


Ihre k. Hoheit die Frau Erzherzogin Eliſabeth 


halb 1 Uhr einzelnen Tumultanten ein, mit Steinen von 


gebniſſe dieſer Inventur das falſche Material⸗Journal, pelmarken zur Scontrirung zu leihen. — Wolfſſind am 11. d. um 8 Uhr Morgens zum Curgebrauchſeinem Neubau am Rathhausmark der nur von einigen Po» 


ſodann begab ſich Krzyszkowski nochmals in das Ma⸗ 
gazin, überzählte den Vorrath noch einmal und falls 
ſich im Magazine ein Ueberſchuß herausſtellte, ſo er⸗ 


theilte er dem Amtsdiener den Auftrag, er möge das an das Verſchleißmagazin in Krakau um Zuſendung Zuge. Baron Werther iſt mit { 
überſchüſſige Tabakmateriale irgendwohin verſtecken. der Stempelmarken wenden. Krzyszkowski fertigte in|direct nach Berlin gereift. Der hieſige ſpaniſche Ge- nigen Offieianten und Nachtwächter, 
Valerian Krzyszkowski erklart ausdrücklich, daß der That eine Beſtellung von Stempelmarken an das ſſandte Don della Torre d'Ayllot jammt Familie, derſ wollten, 


ihm von ſeiner vorgeſetzten Behörde wohl niemals 
verrathen wurde, wann eigentlich eine Scontrirung 
vorgenommen werden ſollte, allein dies war auch gar 
nicht nöthig, weil die Scontrirungseommiſſäre fie immer 


in der Sammlungscaſſe zuerſt vornahmen, ihm dieſpelmarken erwirke. Ende Auguft 1862 kamen Julian kanzlei, Geh. Hofrath v. Weimann, 


Schütze brachte dem Krzyszkowski einen Brief von 
Julian Kasprzykiewiez zurück und richtete ihm 


Krakauer Gefällsoberamt aus und da ihm an der jo- 
gleichen Zuſendung der Beſtellung ſehr viel gelegen war, 
ſo ſchickte er den Ladisl. Kasprzykiewiez nach Krakau, 
damit er die ſchuelle Expedirung der beſtellten Stem⸗ 


Schlüſſel von dem Magazine, während der Seontri⸗ und Ladislaus Kasprzykiewiez in Krakau zuſammen, 
rung, um nämlich die Manipulation im Magazineſum ſich wegen der Beſchleunigung der Abſendung der des Krieges in Wien bleiben, um derjenigen fremden rung ergab. Jetzt griffen die Tumultanten das benachbarte 
nicht zu hemmen, in ſeinen Händen beließen und er Stempelmarken zu beſprechen und es ſei der Sohn 
auf dieſe Weiſe, da die Scontrirung der übrigenſFelix des Julian Kasprzykiewicz, der fid als Beamterſſchen Intereſſen betraut ſein wird, in geſchäftlicher 
Zweige der Sammlungscaſſe mehrere Tage in An⸗ und Praktikant der Tarnower k. k. Sammlungscaſſe Beziehung zur Seite zu ſtehen. 


ſpruch nahm, immer hinreichende Zeit und Gelegen- 
heit fand, um ſeine Journalien mit dem wirklichen 
Vorrath in Einklang zu bringen. 

Krzyszkowski verſah die falſchen Journalien mit 


vorſtellte, zum Controllor Przyborski geſchickt worden, 

um die Abſendung der Marken zu betreiben. 
Nachdem Ladislaus Kasprzykiewicz indeſſen nach 

Tarnow abgereiſt war, ſo telegraphirte ihm Felix 


in Franzensbad eingetroffen. 
Die Abreiſe des preußiſchen Geſandten Baron 


zugleich mündlich aus, Krzyszkowski möge ſich gleich Werther erfolgte geſtern Fräh mit dem Oderberger 


ſeiner ganzen Familie 


preußiſche Conſul Herr Goldſchmidt und andere No- 
tabilitäten gaben dem ungern von Wien Scheidenden 
das Geleite nach dem Perron des Nordbahnhofes. 
Der Vorſtand der preußiſchen Legations⸗ 
der bereits ſeit 
40 Jahren ſich in Wien aufhält, wird auch während 


Geſandiſchaft, welche mit der Vertretung der preußi⸗ 


„Geſtern traf hier aus Berlin bereits der öſterrei⸗ 
chiſche Militär ⸗ Bevollmächtigte Oberſt Pelikan v. 
Plauenburg ein. Für morgen erwartet man die 
Ankunft des Legationsrathes v. Hofmann aus Ham⸗ 


der Scontrirungsklauſel eigenhändig, auf Grundlage Kasprzykiewiez: „Beſtellung an St. (i, e. Starzynski) burg. 


dieſer Journnalien wurde die Scontrirung vorgenom— 
E und es hat ſich niemals hiebei ein Anſtand er- 
geben. 

Daß aber auch ſpäterhin von der Rechnungsab— 
theilung und Cenſurbehörde die Veruntreuungen des 
Valerian Krzyszkowski nicht entdeckt wurden, hat ſei⸗ 
nen Grund in der bei der Sammlungs-Caſſa beobach— 


zur Richtigſtellung abgegangen, Waare zur Einſen⸗ 
dung verpackt“. Krzyszkowski, ohne auf die Rüditel« 
lung der zu verbeſſernden Beſtellung zu warten, fer⸗ 


noch zur rechten Zeit einlangten. Dieſe ganze Stem⸗ 
pelſendung im Werthe von 16385 


Der Abgeſandte des Prinzen Carl von Ho— 


lizei⸗Officianten beſetzten Wache zu werfen; das Klirren 
der erſten Scheibe war für die große Maſſe das Signal 
zum allgemeinen Bombardement und bald war keine Scheibe 
mehr und keine Gaslaterne heil an der Wache. Die we⸗ 
welche einſchreiten 
wurden theilweiſe nicht erheblich durch Steinwürfe 
verwundet, fie mußten ſich zurückziehen. Jetzt wandte ſich 
die Wuth der Tumultanten gegen die im zweiten und drit- 
ten Stockwerke über der Wache befindlichen Arreſtlocale und 
auch hier wurden die Fenſter eingeworfen, doch ohne daß 
einer der Gefangenen durch einen Steinwurf oder Glas- 
ſplitter verwundet wäre, wie eine fpäter angeſtellte Inſpi⸗ 


Rathaus an und zertrümmerten beſonders in der Kämme⸗ 
reiſtube eine Anzahl Scheiben. Hier aber ward ihrem Trei⸗ 
ben ein Ende geſetzt. Eine Anzahl Bürger, welche ſich durch 
Umbinden des Taſchentuches um den linken Arm kenntlich 
machten, einigten ſich mit den Poliziſten und Wächtern, 
formirten eine dicht geſchloſſene Kette und trieben ſo unter 
Anführung des Polizei⸗Aſſiſtenten v. Prangen die ganze 
Maſſe auseinander und die bei Weitem größte Zahl nach 
St. Pauli. Hiebei fielen natürlich Schläge von beiden Sei- 


henzollern, Fürſt Demeter Ghika, iſt wieder nach 
Bukareſt zurückgekehrt und hat Wien verlaſſen, ohne 


tigte eine neue Beſtellung aus, worauf die Marken bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer eine Audienz erlangt|iteinen, welche aus der Lincolnſtraße 


zu haben. Wie wir bereits gemeldet haben, wurde 


teten Uebung, daß die der Scontrirung zu Grunde nicht ein, und dies war die nämliche Beſtellung, dieſcieller Abgeſandter des Prinzen von Hohenzollern em— 


gelegten Material⸗Journalien nach beendeter Scontri⸗ 
rung von den Scontrirungscommiſſären nicht gleich, 


ſondern oft erſt in 8 bis 10 Tagen gefertigt wurden. 


e 


Es wurden nämlich die ſämmtlichen Journalien zur 
Einſendung an die Cenſurbehörde erſt in's Reine ge 
ſchrieben und erſt wenn die Reinſchriften der Jour⸗ 
nalien von jämmtlichen Geſchäftszweigen der Tarno⸗ 
wer Sammlungs⸗Caſſe beſorgt waren, wurden dieſe 
Journale ſammt allen Documenten in die Samm⸗ 
lungseaſſa auf einen langen Tiſch gelegt und ſodann 
von den Oberbeamten und den Scontrirungscommij- 
jären unterſchrieben, jo daß ganze Stöße ſolcher 


ſpäter die Hofbuchhaltung als nicht eingetragen aus⸗ 
wies und welche zur Entdeckung der Veruntreuungen 
des Krzyszkowski die Veranlaſſung gab. 


pfangen. 


Die „Debatte“ bringt folgende Erklärung: Die 
„Preſſe“ bringt eine Notiz über die vielen Finanz 


ten. Am Nodisthor machten die Altonaer Halt und dies 
ermuthigte die Frevler zu einem neuen Angriff mit Feld- 
herbeigeholt wurden. 
Auch hier fanden mehrere Verwundungen ſtatt und ein 


e Berthe von! fl. 50 kr. trug Hr. v. Ghika hier blos vom Grafen v. Mensdorff, Bürger von St. Pauli, der nach Hauſe gehen wollte, ward 
Krzyszkowski abſichtlich in das Empfangs ⸗Journalfund zwar nur als Privatperſon und nicht als oft (lg ſchwer getroffen, 


daß er wie todt weggetragen wurde. 
Unter den zahreich hier vorgenommenen Arreſtationen ift 
nicht eine einzige eines Altongers; ſämmtliche Gefangene 
gehören nach St. Pauli. Inzwiſchen war auch eine Com⸗ 
pagnie Oeſterreicher wieder zur Beſetzung der Wache ge, 


Daß übrigens die Veruntreuungen des Valerian Projeete, welche der Regierung nun vorgelegt werden, kommen. 
Krzyszkowski nicht ſchon lange zuvor entdeckt umdlüber die Gerüchte von bevorftehenden Zwangsan— 


durch ſo viele Jahre von ihm fortgeſetzt werden konn⸗ 


Leben ꝛc. e. Wie ich Ihnen mittheilen kann, iſt es 


Feldmarſchalllieutenant v. Gablenz, meldet man 
aus Frankfurt a. M., 13. d. Mts., iſt Nachmit⸗ 


ten, iſt lediglich der mangelhaften Controle und derſallerdings richtig, daß die abenteuerlichſten Finanz- tag 4 Uhr, bald nachher die erſten Bataillone der 


inſtruetionswidrigen Gebahrung bei der Tarnower k. k. 
Sammlungscafje zuzuſchreiben. 

Die Präliminarien und Begründungs⸗Ausweiſe 
bei den von Valerian Krzyszkowski für das Tarno⸗ 
wer Magazin gemachten Beſtellungen waren über⸗ 


Projecte wie Pilze aufſchießen, aber ebenſo richtig iſt 
es, daß keines derſelben auch nur im Entfernteſten 
Ausſicht hat, maßgebenden Orts Eingang zu finden. 
Es begreift ſich wohl leicht, daß, falls der Krieg ſehr 
lange andauern ſollte, die 150 Mill. Staatsnoten 


Brigade Kalik hier eingetroffen und jubelnd em, 
H fangen worden. Die Truppen übernachten bier. 
Freiherr v. Gablenz iſt am 14. d. Vormittags nach 
Wien abgereiſt. — Die baieriſche Beſatzung in Frank⸗ 
furt hat Marſchbereitſchaftsordre erhalten; ſie geht an⸗ 


Schriften zu gleicher Zeit zur Unterſchrift gelangten, ſpannt und wurden dennoch von den Oberbeamten, kaum ausreichen würden; gewiß aber ift es, daß ſieſgeblich nach dem Lager bei Würzburg. Ein Frank 
dem Rechnungsrevidenten und dem Finanzdireetor vorderhand und noch für geraume Zeit, Dank der ſurter Telegramm der „N. Fr. Pr.“ meldet, ob rich. 
pflogenheit benützte nun Valerian Krzyszkowski undſanſtandslos gefertigt, wiewohl es dieſen Beamten bei Sparſamkeit und Ordnung, die in allen Zweigen deritiger, wiſſen wir nicht: Die Brigade Kalik bezieht 
unterſchob zur Unterschrift die echten Material⸗Jour⸗ einer nur geringen Aufmerkſamkeit hätte auffallen Militärverwaltung herrſcht, den Bedarf zu decken imſein Lager zwiſchen Aſchaffenburg und Würz⸗ 


was mehre Stunden in Anſpruch nahm. Dieſe Ge⸗ 


nalien, die gar nicht zur Grundlage der Scontrirung 
gedient hatten. 

So gelangten die echten Journalien mit allen Un⸗ 
terſchriften verſehen, an die Cenſursbehörde, während 
die falſchen Journale beim Krzyszkowski verblieben. Aus 


müſſen, daß die auf dem Papier ausgewieſenen Vor⸗ 


Stande find. Es ſind auch, wie ich aus verläßlicher 


burg, eben ſo die Garniſonen von Mainz und 


räthe vom Tabakmateriale im Magazin bereits zu Quelle erfahre, alle Anſtalten getroffen, um den ſon⸗ Frankfurt. 


einer ſolchen Höhe angewachſen find, daß dieſelben 
in dem Magazin unmöglich Platz finden können. 
Das Tabak⸗ und Stempelmateriale wurde immer 


ftigen Staatsobliegenheiten, gleichwie im tiefſten Frie⸗ 
den, nachkommen zu können. 
Am 13. d. iſt in Prag der Großmeiſter des Kreuz⸗ 


Der ſächſiſche Landtag wurde am 14. d. durch 
den Staatsminiſter v. Beuſt geſchloſſen. Derſelbe 
dankte für die übereinſtimmenden Beſchlüſſe, für die 


Anlaß der Einführung der öſterr. Währung und des von Krzyszkowski allein übernommen, ohne daß ſichſherrenOrders und böhmiſche Landtags⸗Abgeordnekeſpatriotiſche Hingebung und für die gewährten Mittel. 


Zollgewichtes wurden beſtimmte Tabak- und Cigarren⸗ 
Sorten aus dem Verkebre gezogen und dieſes Mate⸗ 


einer von den Oberbeamten darum gekümmert hätte. 
Ebenſo hat Krzyszkowski allein die Aviſo's über das 


Dr. Beer plötzlich am Gehirnſchlagfluß geſtorben. 
In Agram iſt am 14. Juni ein Comité aus 


Er ſchloß ſeine Rede mit den Worten: „Die Opfer, 
welche gebracht werden, die Prüfungen, welche bevor⸗ 


riale war an die betreffenden Fabriken zu retourniren.ſangekommene Tabakmateriale und die Poſtrecepiſſe Carlſtadt, beſtehend aus dem Carlſtädter Bürgermei⸗ ſtehen, ſollen zum Heile Deutſchlands, für einen Som, 
über die angekommenen Stempelmarken gefertigt, ſter Obradevie und zwei ſtädtiſchen Vertretern, einge- ernden und ehrenvollen, Segen verbreitenden Frieden 


Weil aber der größte Theil des zurückzuſtellenden Mas 


terials bereits veruntreut war, jo ſtellte Krzyszkowskiſwas doch Sache des Einnehmers Starzyüski war. 


gar kein Materiale an die Fabriken zurück, verſteckte 


Krzyszkowski hatte auch ſtets allein die Schlüſſel 


troffen, um dem Banus eine Loyalitätsadreſſe 
der Stadt Carlſtadt zur Weiterbeförderung an 


das annoch vorräthige Materiale durch den Amtsdienerzum Tabakmagazin und zum Stempelkaſten ſowie er Se. Majeſtät zu überreichen. 


Tokarz im Limitotabak⸗Magazin und ſtellte das zu 
retournirende Materiale fälſchlich in dem Material- 


auch alle Ausfolgungen an die Verleger ohne Inter⸗ 


vention eines Oberbeamten vornahm, während die ſe Mittheilung, daß laut einem Erlaſſe des Finanzmi- ben. 


Die „Gazzetta di Venezia“ bringt die amtliche 


getragen werden.“ Z 

Aus Berlin, 14. d., wird gemeldet: Se. Ma⸗ 
jeſtät der König empfing heute Vormittag den aus 
Wien zurückgekehrten Militärbevollmächtigten v. Grö- 
Heute Morgens traf aus Petersburg der 


Journale als retournirt in Ausgabe. In einem Jahre Magazine inſtructionsmäßig unter doppeltem Ver⸗ niſters vom 10. l. M. der Remonſtration der Cen⸗kaiſerliche General⸗Adjutant Bühler hier ein; derjelhe 


darauf langte von der Buchhaltung eine Bemänglung 


herab, daß das in den Material⸗Journalien in Aus⸗ 
gabe geſtellte Retour⸗Materiale bei den betreffenden 
Fabriken nicht in Empfang geſtellt ſei, worüber die 
Erläuterung abverlangt würde. In Folge einer Be⸗ 
treibung hat Krzyszkowski in ſeinem Ausgabs⸗Jour⸗ 
nale ganz falſch eingetragen, daß von der betreffen⸗ 
den Fabrik die bezügliche Recognition (Empfangsbe⸗ 
ſtätigung) dto. . . .. und Nr. ... beim Magazine 


eingelangt jei und dieſen falſchen Eintragungen gemäßfreetion vorzulegen hatten, wurden von der Rechnungs⸗ 


wurden die Erläuterungen erſtattet. 


Aus Anlaß der Einführung der öſterreichiſchenſprüft, daß die darin entdeckten Differenzen gar nicht 


Währung wurde auch verordnet, daß alle ſowohl bei 
dem Magazin jelbft als auch bei den auswärtigen 
Aemtern und den Verlegern vorräthigen auf Con⸗ 
ventions⸗Münze lautenden Stempelmarken bis zu ei⸗ 
nem gewiſſen Termine an das Gefällsoberamt in 
Krakau zur Vertilgung einzuſenden ſeien. Die Verle⸗ 
ger und die Steuerämter ſendeten wirklich die vorrä⸗ 


— 


ſchluß der Oberbeamten gehalten werden ſollen. 
Gemäß den Ausſagen des Rechnungs-Revidenten 
Carl Kordkiewicz wurden die Beſtellungen der Groß— 
verſchleißer in der Rechnungs-Abtheilung nie vorge⸗ 
ſchrieben, und die für Tabak und Stempel vorgeſchrie⸗ 
benen Geldhilfsregiſter wurden von Krzyszkowski eigen⸗ 
händig geführt, obwohl ſolche bei der Kaſſe hätten 


tralcongregation von Venedig an den Miniſterrath 
gegen die Auflage des Zwangsanleheus wegen der 
gegenwärtigen Verhältniſſe keine Folge gegeben wer⸗ 
den kann. Das betreffende Geſetz vom 25. muß da⸗ 
her vollzogen werden. 
Deutſchland. 
Das „Schleswigſche Verordnungsblatt“ vom 12. 


geht von hier nach Dresden und Brünn. 

Der Prinz Nicolaus von Olden burg iſt, wie 
einem Wiener Blatte gemeldet wird, in außerordent⸗ 
licher Miſſion in Begleitung des Marquis Wielo⸗ 
polski in Berlin eingetroffen. 

In Preußen müſſen die furchtbarſten Anſtrengun⸗ 
gen gemacht werden, um der drohenden Finanznoth 


geführt werden ſollen. Die jährigen Verſchleißcon⸗ veröffentlicht eine Bekanntmachung des Freiherrn vonſzu ſteuern. Die Steuereredite werden gekündigt. In 


ſignationen, die die Verleger der Finanz-⸗Bezirks⸗Di⸗ 
btheilung theils gar nicht, theils jo mangelhaft ae 


beachtet wurden. 

Die Tabaks⸗Material⸗Journale, die täglich, und 
die Stempel⸗Materials Journale, die wöchentlich der 
Rechnungs⸗Abtheilung vorzulegen find, wurden der⸗ 
ſelben erſt allmonatlich vorgelegt. 

Ungeachtet der Verſchleiß für echte Havannah-Ci⸗ 
garren bei dem Tarnower Magazin auffallend fiel, 


Zedlitz, womit die vorgeſtern mitgetheilte Proclama⸗ 
tion Manteuffels an die Holſteiner den Schleswigern 
zur Kenntniß gebracht und hiebei ausdrücklich bekannt 
gegeben wird, daß die für das Herzogthum Schleswig 
derzeit beſtehende Organiſation bis auf weiteres un⸗ 
verändert bleibt. 5 

Vor Abzug der Oeſterreicher aus Altona hat Ge— 
neral Gablenz den folgenden Tagesbefehl erlaſſen: 

„Soldaten der Brigade Kalik! Der beſtimmt ausge⸗ 
ſprochene Befehl Sr. Maj. unſeres allergnädigſten Kriegs⸗ 
herrn ruft uns in unſere Heimat zurück, nachdem unſer 


Koſel wird durch den Magiſtrat bekannt gemacht, daß 
keinem der Abziehenden früher die nothwendige Legi- 
timation ertheilt werden wird, bevor nicht der Nach- 
weis geführt iſt, daß ſämmtliche Steuern für drei 
Monate im Voraus bezahlt worden ſind. Es werden 
deshalb viele Familien es auf die eventuell angedrohte 
zwangsweiſe Ausweiſung ankommen laſſen müſſen, 
weil bei der gegenwärtigen geſchäfts⸗ und erwerbs⸗ 
loſen Zeit wohl nur Wenige ſich in der Lage befin⸗ 
den werden, jener Aufgabe zu genügen. 

Der preußiſche „Staatsanz.“ meldet: Eine Be⸗ 


thigen Stempelmarken, welche auf Conventionsmünzeſdie Abfuhr der gelöſten Gelder für dieſelben und für Allürter von geſtern heute als Gegner von allen Seiten kanntmachung des Finanzminiſters und des Miniſters 
lauteten an das Tarnower Magazin, welche Valerian verkaufte Stempelmarken höherer Gattung höchſt un über die Landesmarken bricht und uns durch numeriſch des Innern verbietet die Ausfuhr ſämmtlicher Müb⸗ 


Krzyszkowski, ſowie die beim Magazin ſelbſt vorräthi- regelmäßig erfolgte, wurden dieſe Mängel doch nie- überlegene Kräfte zu erdrücken droht. Die hohe Weisheit lenfabrieate aus Getreide und 


Hülſenfrüchten, Bäde- 


gen Stempelmarken in Conventions⸗Münze an das mals zur Sprache gebracht, ebenſowenig wurde beach- und väterliche Fürſorge unſeres erhabenen Monarchen will|reiwaaren, Rindern und Schafvieh über die Gränze 


Gefälls⸗Oberamt in Krakau ſchickte. Krzyszkowoki, tet, daß Krzyszkowski das vorgeſchriebene Verzeichnißſzweckloſen Kampf vermieden wiſſen, in welchem ſelbſt die 


welcher bereits ſehr viel von Stempelmarken verun⸗ der ausgewechſelten Stempel gar nicht führte. 


treut hatte, ſchickte nur ſo viel nach Krakau, als er noch 


vorräthig hatte, trug jedoch deſſen ungeachtet das ganzellaubt, es fand jedoch bei dieſen Anläſſen die ordent⸗ſanderweitig bedarf. Wir kehren in unſer Heimatland zu · 


Quantum von Stempelmarken, welches er gemäß den 
Material⸗Journalien vorräthig haben ſollte in das 
Material⸗Ausgabsjournale als an das Krakauer Ge- 
fällsoberamt abgesendet ein, ohne daß hierüber von 
irgend einer Seite ein Auſtand erhoben worden wäre. 
Krzyszkowski gibt an, daß ſeine Veruntreuungen ein⸗ 
mal ſehr nahe der Entdeckung waren und erzählt, daß 
am 16. Juli 1862 eine Scontrirung ſtattfand, bei 
welcher die Rechnungsabtheilung einige Rechnungsfeh⸗ 
ler vorfand, die eommiſſionell berichtigt werden ſollten. 
Krahl fand dieſe Rechnungsfehler aus den echten Jour⸗ 
nalien auf und Rechnungsrevident Kordkiewiez verfaßte 
die rechnungsmäßige Dienſtführung auf einem eigenen 
ogen. 

Da Krzyszkowski beſorgte, daß bei der eommiſſio⸗ 
nellen Rectificirung eine Abzählung der Stempelvor⸗ 
räthe nach den echten Journalien vorgenommen met: 
den konnte, ſo ſchickte er einen Brief durch Wolf 
Schütze (dem er ſagte, daß er die vielen unausgewech⸗ 
ſelten Stempel nicht geordnet habe und als Erſatz für 
dieſelben zur Seontrirung eine gleiche Anzahl Stem⸗ 
pel benöthige) an Julian Kasprzykiewiez nach Oswig⸗ 
eim, der damals gleichfalls das Tabak- und Stempel⸗ 
Magazin in Oswigeim unter ſich hatte, 


Krzyszkowski war zu wiederholtenmalen beur— 


liche Uebergabe des Magazins au den Vertreter des 
Krzyszkowski nie ſtatt und dieſer übergab ſeinem 
Vertreter nicht einmal die nöthigen Journalien. 
Ungeachtet ſich mehrere Sub- Verleger theils münd— 
lich beim Finanzrath, theils ſchriftlich bei der Finanz— 
Bezirks⸗Direction wegen nicht gehöriger Bevorräthi— 
gung des Magazins mit Tabakſorten und wegen 
mangelhafter Expedirung beſchwerten, hat ſich Fi⸗ 


nanzrath R. lediglich mit der mündlichen Entſchuldi⸗ 
gung des Krzyszkowski begnügt, ohne der Sache auf 
den Grund zu ſehen. 

Dieſe Nachſicht gegen Krzyszkowski iſt lediglich 
dadurch zu erklären, daß mehrere Beamte der Samm— 
lungskaſſa und Finanzbezirks⸗Direction dem Krzysz⸗ 
kowski zum Danke verpflichtet waren und ſich daher 
geſcheut haben mögen, mit der im Geſetze vorgeſchrie— 
benen Strenge aufzutreten, vielmehr ihm blindes 
Vertrauen ſchenkten. a 


Deſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 14. Juni. Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät 


dem er den haben heute Vormittags Privataudienzen zu ertheilen 


Stand dieſer Sache mittheilte und den er erſuchte, aus dem geruht. - 


höchfte Tapferkeit der gegneriſchen Uebermacht ſchließlich 
erliegen müßte, während er unſerer ungeſchwächten Kräfte 


rück, um dort auf vollen Kriegsſtand geſetzt und feldmäßig 
ausgerüſtet zu werden und in den Verband einer großen 
und ſchönen Armee zu treten, mit welcher vereint der 
Kampf aufgenommen werden wird. Ihr habt Euere Auf- 
gabe hier in einem befreundeten Lande zu meiner vollen 
Zufriedenheit gelöſt. Ihr habt Euch die Sympathie der 
Bevölkerung zu erwerben gewußt und in echt ſoldatiſcher 
Weiſe die Bande der Disciplin ſelbſt in den ſchwierigſten 
Verhältniſſen nicht gelockert. Ich bin glücklich, Sr. Maje⸗ 
ſtät dies alles melden zu können. Soldaten! Niemanden 
kann es ſchwerer fallen, als mir ſelbſt, aus einem Lande 
zu ſcheiden, das ich im jüngſten Kriege und während met, 
ner Verwaltung als Statthalter ſo lieb gewonnen habe; 
aber Verhältniſſe gebieten es, es muß ſein. Was immer 
auch die nächſte Zukunft bringen möge, ich rechne auf Eure 
unbedingte Hingebung. Die nächſte Zukunft wird Euch 
reichliche Gelegenheit bieten, Eure Fahnen mit neuen Ser, 
beern ſchmücken zu können. Hoch lebe der Kaiſer!“ 
Altona, 11. Juni 1866. Gablenz, EME, 
Ueber die Ruheſtörungen in Altona wird aus Ham⸗ 
burg 13. Juni geſchrieben: Bis 11½ Uhr hatte eine enor⸗ 
me Menſchenmenge, welche alle Straßen der Stadt durch⸗ 


wogte, Augenweide gehabt und jeden abziehenden Trupp 
mit Hurrah begleitet. Sie blieb aber zuſammen, um den 
Einmarſch der preußiſchen Truppen abzuwarten. Da fiel es 


von Thorn bis Seidenberg an der ſächſiſchen Gränze. 

Von der öſterreichiſchen Ga nur — 
Seeretär v. Kismartonyi in Berlin zurückgeblieben, 
um die Geſandtſchaftsgeſchäfte abzuwickeln. Die Er- 
ledigung der weitern Geſchafte der öſterreichiſchen Ge- 
ſandtſchaft am dortigen Hofe hat, wie erwähnt, der 
niederländiſche Geſandte Graf van Zuylen van Nyewelt 
ee Eer BER Ze - 

Der Redacteur der Nordd. Allgem. Ztg.“, Bra, 
bat den franzöſiſchen Orden der Cherie en Be 
Er hat ihn unredlich verdient. Jetzt wird der Deco- 
rirte ſeine frühere Farbe doch offen zur Schau tragen 
können. 

ürſt Ghika iſt in Berlin eingetroffe 

Be conferirt. e 

Die königliche Akademie der Wiſſenſchaften zu Amſter⸗ 
dam hat in ihrer Sitzung am 9. April den Profeſſor 
Hoffmann v. Fallersleben zu ihrem auswärtigen 


Mitgliede ernannt. ) 
Frankreich. 


Paris, 12. Juni. Die Oppoſition batte fi 
nachdrücklich durch Debattirung a ër zi di 
litik und der Lage Europa's vorbereitet und Jules 
Favre die Hauptrolle zugetheilt. Doch der Kaiſer kam 
ihm zuvor, indem er die ſeit mehreren Tagen ange⸗ 
kündigte Botſchaft in Form eines offenen Briefes an 
Drouyn de Lhuys vorleſen und die Diseuſſion über 
Dinge, die zur Berathung noch nicht reif, kurzweg 
durch ein Votum der Majorität abthun ließ. Die 


‚ Üge ungeſchmälert erhalten bleiben. 


€ 


an und den Kindern im Concert (wo Miska Hauſer jpielte). Der Stück 1.47 G., 1.51 W. — Preußischer Sourant-Thaler ein Stüd 
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Kundgebung für den Frieden, von der im voraus ſo fragen ſeierlich, daß er die Wahrheit ſpreche, auf alles gefaßt ſei, Neueſte Nachrichten. Den Hauptzweck des Bundes, den Schutz der Bundes. 
viel Weſens gemacht wurde, ist mit dieſem Vertrau- an + ee ee Die von der „Wiener Zeitung“ gebrachte Nach- genoſſen betrachtet Preußen gegenüber der unzweifelhaft 
ensvotum ins Waſſer gefallen, als man die „freie Heute beginnt das Berbör mit Ladislaus Kaspr ykiewiez. De richt von einem Einmarſch der Preußen imauf Verabredung beruhenden Aufnahme des Antrages als 


Hand“ in eine drohende Fauft verwandelt fand. Nach ſſelbe ift im Lengnen und benimmt ſich in fo heftiger und hoch⸗Leipzig bat Dé (bis jetzt) nicht beſtätigt. gefährdet. Së Se: 
dieſer politiſch⸗parlamentariſchen That geht der Kai⸗ fahrender Weiſe, daß er von dem Vorſitzenden wiederholt zur Wir haben bereits mitgetheilt, daß die durch das Durch die bundesrechtsmäßig unmögliche Kriegserklä⸗ 
ſer aufs Land, zunächſt nach St. Cloud, dann nach Mäßigung gemahnt werden muß. Wolff'ſche Bureau hieher jo wie nach ganz Deutſch⸗ rung gegen ein Bundesglied ſieht Preußen den Bundes- 


Vichy und drauf nach Nancy und Straßburg. Der gust zn ne ede, 0 pole . land telegraphirte Nachricht, Miniſterialrath v. Hof⸗ bruch für vollzogen an. un 

geheime Rath war heute ſchon wieder verſammelt; ſprochenes, auf folder Höhe der Kuuft ſiehendes Talent verur- mann habe Itzehoe „heimlich“ verlaſſen, auf einer Im Namen und auf Befehl des Königs von Preußen 
auch dieſes iſt ein Symptom, daß man großes Spielitheilt iſt, den Obolus ihrer 11 u im E gl Getümmel Erfindung des genannten Bureau beruht. Die „Wie⸗ erklärt der Geſandte, daß Preußen den bisherigen Bundes. 
zu wagen entſchloſſen iſt. ZS - en je — 5 7 ee Ee ner⸗Abendpoſt“ ergänzt dieſe Mittheilung noch dahin, Vertrag für gebrochen und deshalb nicht mehr für ve, 
Aus Paris wird geſchrieben: Die mit der letzten "age wie Laub's Ballade, Ernſt's Elegie ıc., welche das junge daß Herr von Hofmann vor aller Augen in Beglei⸗ bindlich anſieht, denſelben vielmehr als erloſchen betrachten 
Poſt aus Mexico eingelangten Privatnachrichten melde-⸗Mädchen mit ſeltener Vollendung den ob ſolcher Beikost hochlichſtung des Grafen Luckner und erſt dann abgereiſt ift, und behandeln wird. 

ten, daß das ö ſterreichiſche Freiwilligencorps unter fran. erſtaunten Inſaſſen der Bierbänke vorträgt. Heute ſpielt fie im als nach Leſſers Verhaftung durch Beſchluß der Stän- Der König will jedoch damit nicht zugleich die Natio- 
zoſiſchen Oberbefehl geſtellt worden ſei, daß General Schatz nc en begann bier, wie gemeldet, das jährliche Kö- demitglieder die Unmöglichkeit, dem Protefte andere nalgrundlage, worauf der Bund aufgebaut geweſen, als 
Graf Thun aus Unmuth hierüber ſeine Entlaſſung ge⸗ nigsſchießen auf der gewöhnlichen Schießſlatte im feſtlich mit Schritte folgen zu laſſen, eonſtatirt war. Eine Be⸗ zerſtört betrachten. Preußen hält vielmehr an dieſen Grund- 
nommen, und daß ſich des öſterreichiſchen Freiwilli⸗ Fahnen und Fähnchen geſchmückten und mit Gäſten gefüllten drohung der Perſon des Herrn v. Hofmann oder der lagen und an der über vorübergehende Formen erhabenen 
gencorps gänzliche Entmuthung bemächtigt habe. Mit Schützengarten. Der bisherige Schützenkönig Hr. Kaſ. Henisz Ständemitglieder war damals nicht mehr vorhanden Einheit der deutſchen Nation feſt, indem es als eine Pflicht 
derſelben Poſt langten jedoch hier Depeſchen aus Me⸗ un — e 9 ch einen großen Ring zum Au und es war Eile geboten, um rechtzeitig Nachricht der Staaten es betrachtet, dafür den angemeſſenen Aus- 

; = 5 Wanze e gthum, auf welchem der Sigmunds⸗ a 

Hen von böchſter Seite an den bieſigen mericaniſchen Hahn gravirt iſt, und im Saal der Scießflätte wurde ſein von dem Vorrücken der Preußen gegen Altona zul druck zu finden. 

Geſandten gerichtet, ein, welche die obigen allarmiren⸗ Selperträt neben der langen Reihe der Bilder der Krakauer geben, da der Telegraph preußiſcherſeits inhibirt wor Die kön. preußiſche Regierung legt hiemit die Grund⸗ 
den Nachrichten theils redmeiren, theils gänzlich wi. Bürger und Schügenfönise aufgehängt. Der hölzerne weiße gold⸗ den war. züge einer neuen, den Zeitverhältniſſen entſprechenden Eini⸗ 
Bergen. Nach bien Depeichen Find . . , /// // 
heiten der in Mexico befindlichen franzöſiſchen, öſter⸗ en zéi und zahlreiche Spuren von Rügelgerfleif@enben, in dem Bundestage mit einer bejonderen Motivirungſeine ſolche Reform modifieirten Grundlagen einen neuen 
reichiſchen und belgiſchen Freiwilligen nach einem neuen deinen Innern wühlenden und den Kopf wie auf den Nagellübergeben werden. e Bund mit denjenigen deutſchen Regierungen zu ſchließen, 
Modus und zur allſeitigen Zufriedenheit geordnet, treffenden Kugelgeſchoſſen. E 2 Es heißt, die hannover 'ſche Regierung beanſtan⸗ welche ihr die Hand dazu reichen wollen. 

und General Graf Thun hat die neue Combinatien u e ira ee . dete das Anſuchen Preußens auf Durchzug einer preu. Der Geſandle erklärt ſeine bisherige Thätigkeit damit 
mit Vergnügen acceptirt. ‚ Um nämlich in das Com- riausgaſſe Nr. 304 im 2. Stock bei Hrn. Heinrich Czerny darum ziſchen Diviſion aus den Herzogthümern nach Weſt⸗ beendet. 

mando der in Mexico befindlichen franzöſiſchen und melden. 5 phalen und der Provinz Sachſen. München, 14. Juni, Nachts. Die „Baieriſche 
auſtro⸗ belgiſchen Fremdenlegionen mehr Einheit zu. " Mie wir hören, ſoll die . der zweiten großen. Die „Heſſiſche Morgenzeitung“ vom 14. d. mel- Zeitung“ ſchreibt: Die preußiſchen Bundesre⸗ 
bringen, wurden dieſe a in Ar e, (iterarifpen Zeitfcrift, deren Gründung hier boat beabfihe det: Die Minifter Abée, Harbordt und Rohde habenform⸗Vorſchlage wurden ſchon wegen der im 
ſion vereinigt, welche Diviſion den Namen „Division 


H ZS ` , Schri Gë el, 5 ch ë E. P H S 
ibi DE Te Slaßranionen werden 757 be ihr Entlaſſungsgeſuch eingereicht, Letzterer es ſedoch Artikel 1 enthaltenen Forderungen (Ausschluß Oeſter⸗ 

auxiliaire étrangere“ erhielt. Die Diviſion beſteht 

aus zwei Brigaden, von denen die erſte die Truppen 


Künſtlern beſorgt werden. wieder zurückgezogen. Der Mobilmachungsbefehl ſollfreichs aus dem Bunde) von Seiten dieſes letzteren 
e Von dem angeſagten, von uns erwähnten, deutſcherutheniſchen geſtern erlaſſen worden ſein. Aus Anlaß des offieiel⸗ abgelehnt. 

der franzöſiſchen Fremdenlegion und die zweite das wu Të unten ik, Véi Zoe Se jig (en Empfanges der öſterreichiſchen Truppen am Bahn⸗ 

öſterreichiſche und belgiſche Freiwilligencorps umfaßt. Lab 


/ N Darmſtadt, 14. Juni, Nachts. Die erſte Kam⸗ 
Aë St mipfällig über das Werk aus, weil die Schreibart des Hrn bof interpellirte der preußiſche Geſandte die Regie- mer bewilligte einſtimmig die Kriegstüſtungs⸗ 

ommandant der Diviſion iſt der franzöſiſche Gene⸗ Partickt der rutheniſchen Etymologie zuwider läuft. Or Par- [rung energiſch; nur die alsbald erfolgte befriedigende Forderung. Sr ; 
ral Baron Neigre; welcher als ſolcher am 1. Maijtidi, abfolvirter Univerfitätshörer, ſcheint demnach der ukraine: Rückäußerung der kurfürſtlichen Regierung hat das Der Präſident der erſten Kammer, Fürſt Solms⸗ 
ſeine Functionen begonnen hat. Vom 1. Mai an hat f polenfreundlichen Partei anzugehören. Die Zahl der Pränume⸗ Verbleiben des Geſandten ermoͤglicht. Lich, enthielt ſich, als Mitglied des preußiſchen Her⸗ 


2 ` f E d MWörterb beträgt bloß 177. P 9 e 
auch Frankreich für das kaiſerlich mericaniſche Aerar Wa SE 10 das Ai Seminarium Telegraphiſche Depeſchen. renhauſes, der Abſtimmung. 
Carlsruhe, 14. Jun, Nachts. Die zweite Kam⸗ 


die Zahlung der „Division auxiliaire Etrangere* Ober. Ju Prem pysl ſollen, dem „Stowo“ zufolge, für Militärfpitäter Peſt, 15. Juni. In der heutigen Sitzung des 
nommen, beide Tarife gezahlt; nachdem jedoch das auf die Kriegadauer beftimnit N — — 1 Repräſentantenhauſes ziehen Tisza und Moczary ihrelmer hat bei namentlicher Abſtimmung die auf 3 Mill. 
Ölterreichiich » belgifhe Corps der kaiſ mexicaniſchen 8 3 beſichtigt und ſie zu dieſem Zwecke Amendements zurück. Deak erſcheint hierauf im Saal 813,200 fl. ſich belaufende Regierungsforderung für 
Sache freiwillig ſeine Dienſte angeboten hat und au. Bom k. k. Commando des Freiwilligen⸗Kratuſen⸗ und wird mit ſtürmiſchen Eljens empfangen. Deaks die Mobilmachung einſtimmig angenommen. 
ßerdem viele Individuen der öſterreichiſchen GorpsiMegiments wird, datirt Sedzisgom, 14. d., die fünfte Liſte Antrag wird zum Behuf der Specialdebatte verleſen. Stuttgart, 14. Juni, Nachts. Miniſter v. 
hiemit auf nicht unbedeutende Vortheile in Oeſterreich der freitilligen ec ` für die Bildung 3 mitgetheilt. In der Sitzung des ungariſchen Repräſen⸗Varnbüler erließ ein Rundſchreiben an die württem⸗ 
verzichten, ſo hat Kaiſer Maximilian in Anerkennung F Su dé Mana: 11 SH tantenhauſes vom 14. Juni wurde die Debatte berg'ſchen Geſandten im Auslande, betreffend die Hal⸗ 
Meier > Ste? dnet, daß für die auſtro⸗ 5 S ifrnefiti = über den Antrag Deäks in Angele enheit der Noth⸗ tung des Staatsanzeigers von Württember 

ſer Verhältniſſe angeordnet, d e DI innere Stadt iſt gänzlich abgebrannt; 274 iſtaelitiſche und ſechs l H nn 9 9 5 zeiger 9. 
belgiſche Brigade außer den mit der franzöſiſchenſchriſtliche Häuſer, eine armeniſche und eine gr.. Kirche und zweiſſtandsfrage fortgeſeßt. Für den Antrag Deaks ſpre⸗ Paris, 13. Juni, 6. Uhr Abends. (N. fr. Pr.) 
Brigade gleichen Bezahlungen und Verpflegung noch Synagogen ſind er Le ear und 6 ln chen: Gabriel Fabian, Koloman Tisza, Enierich Wie gerüchtweiſe verlautet, ſollen Preußen und Ita⸗ 
%% %%% %% ᷑ ⁰(%% / ͤ / nad Ben Wertrage 8 verpfiigiet Haben, ze 

erar in beſtimmten Raten ausgezahlt werde, jo daß wentan Sorge getragen. Der Schade wird erhoben. Die Habſe⸗ vös, Zſedenyi, Trefort, Ghyezy u. A. Graf Appo⸗ der eine Theil 36 Stunden nach Beginn des Krieges 
den auſtrobelgiſchen Freiwilligen ihre bisherigen Be⸗(ligkeiten der Inwohner wurden zum Theil gerettet. Das Bezirks. nyi tritt in ſeiner Rede Denjenigen entgegen, welche durch den anderen die Feindſeligkeiten eröffne. Man 
t und Steueramt blieb unverſehrt. Das Feuer iſt wahrſcheinlich durch behaupteten, daß das Volk ausſchließlich Alles vom 


ram - ic laubt weniger an den Einmarſch der Türken in die 
* ante} dannen Gini 1400 f. J Cb. deren b. Landtage erwarte; das Volk — jagt Redner — er⸗ Sürftenthümer. en 

e 0. A U ca 5 DH 2 d D S > 
e Se Be am Aufſtande im J. 1868 verhaf. wartet Alles vom Ausgleich, vom Zuſammenwirken Paris, 14. Juni, 6 Uhr Abends. („N. f. Pr.“) 


tete und kürzlich freigelaſſene Lemberger Schriftſteller Herr Carl|ded Landtages mit der Krone; man dürfe das Zu⸗Oberſt Merlin reift in das Hanptquartier des 
Widman wurde am 13. d. als Verfaſſer der in Beſchlag ge jammenwirfen dieſer beiden Factoren nicht hindern, F3 M. Benedek ab. England und Frankreich haben 
F Grof Starzeüskiſche Regiment das würde geſchehen, wenn man den Nothſtand zu der Pforte den Rath ertheilt, den Prinzen Carl von 
2 einer Preſſion auf die Regierung benützen würde. Hohenzollern anzuerkennen. Dem Fürſten Metternich 
hier erwartet. — — Nachdem viele vorgemerkte Redner auf das Wort wurde der Brief des Kaiſers an Drouyn de Lhuys 
Italien. : — ci : verzichtet, wurde die allgemeine Debatte geſchloſſen Montags mitgetheilt. Die Veröffentlichung wurde 
„Nach dem „Conte Cavour“ iſt den Polen die Handels: und Börſen⸗ Nachrichten. und zur Abſtimmung geſchritten, bei welcher éi die nach einer Beſprechung des Kaiſers mit dem Prinzen 

Bildung einer eigenen polnischen Legion nicht geſtate Mien, 10. Jun. Nachm. 2 Uhr, Metallignes 57,50, — leine Minorität der äußeriten Linken für die Adreſſe Napoleon und v. d. Goltz beſchloſſen. 
det und dieſelben können nur auf dem gewöhnlichen Nat.⸗Anl. 61.15. — 1860er Loſe 73.40. — Banfastien 674. — und das ganze übrige Haus für den Deak ſchen An. Parig, 15. Juni. Der „Conſtitutionnel“ be⸗ 
eg als Freiwillige eintreten. 1 — — se E — Silber 139.—. —ftrag erhob. Schließlich wurden zwei Amendements kämpft die kriegerische Auslegung, welche Girardin 
ußland. Paris, 14. Juni. Mente PR op verleſen, deren eines von Tisza einen Zuſatz zu dem dem Briefe des Kaiſers gibt. Er ſagt, Girardin mache ei⸗ 

Wie der „Ruſſ. Inv.“ berichtet, hat in Kras nojarsk J ’ 


Dänemark. 

Aus Kopenhagen, 14. d., wird gemeldet: Die 
Großfürſten Alexander und Wladimir find Mit⸗ 
tags in Hellebeck (Nordſeeland) eingetroffen und 
egaben ſich nach der Sommerreſidenz Frederiksborg. 
er Kronprinz von Dänemark wird am 17. Juni 


am 16. April (V. s.) während des Abendappells der in der Staatab. 73. — Freiwill. Anlehen 794. — opere. Met. 364. - jung be letzten Paſſus desſelben bezweckt. Die Spe⸗ zug auf die Umgeſtaltung der Karte von Europa, als auf 
enen. 414. — Grediteveſe 464. — (ër Beie 494. — 186 4lerſcialdebatte iſt für morgen anberaumt. 


Salzſiederei auf Arbeit befindlichen politiſchen Verbrecher, J N ee BER SUR 1 den Bruch des Gleichgewichtes. — Es gibt natürliche 
einer von ihnen, Theodor Flortowski, geweſener Chef Ke Kai Prager Wi large „Peſti Hirnök“ ſchreibt: Die Stadt Gran hat und legitime Annexionen, welche das Gleichgewicht 
der Hängegensd armen, dem Stellvertreter des Jesaul vomſſehr matt. \ geſtern die Abjendung einer Huldigungsadreſſe an Se. befeſtigen, anſtatt dasſelbe zu erſchüttern; dies hat 
Jeniſeiſchen Koſakenregiment Serebrannikow, der den „Fraukfurt, 14 Juni. Aere, Met. —. — Anlehen vom J. Majeſtät den Kaiſer beſchloſſen. Ebenfalls geſtern wurdeſſeine Richtigkeit hinſichtlich des Heimfalles Veneziens 
Appell vollführte, eine Wunde in die linke Wange mit + Fuer er ege? be ez — der réi Loſe die Huldigungsadreſſe der Stadt Temes vär dem Ta- an Italien nnd Savoyens an Fraukreich. Ebenſo 
einem Meſſer beigebracht, die jedoch nicht lebensgefährlich 481.186 — e —— „— Dr vernicus durch eine Deputation übergeben. würde, wenn das in 29 Staaten getheilte Deutſchland 
iſt. Darüber wurde eine Unterſuchung eingeleitet. American. 668 feſt. n Die Regierung hat bereits factiſch begonnen, an die Zahl derſelben redue iren wollte, die in Europa 


Die Regierungscommiſſion des öffentlichen Unterricht“ Hamburg, 14. Juni. Nat.⸗Aul. 424. — Eredit⸗Act. 434. —Nothleidende Frucht zu vertheilen. beſtehende Ordnung durchaus nicht geſtört werden. 
im Königreich Polen gibt bekannt, daß die Eröffnung der lenden geg E fehlt Altona, 14. Juni. (Verſpätet eingelangt.) Mi. Der Kaijer wollte jagen, das europäiſche Gleichgewicht 


deutſch. evangieliſchen Hauptſchule in Warſchau mit Be-] Liver niſterialrath Hofmann hat an den General-Lieutenantſwäre ebrochen, wenn Oeſterreich oder Preuß 

; e pool, 14. Juni. (Baumwollmarkt.) U 10.000 Balz , } 8 „ wen I en ganz 
ginn des Schuljahres 186% d. 1. am 16. Auguſt l. Alen, -- Orleans 14) =” Georgia 14 gain Obel 9 v. Manteuffel folgendes Schreiben gerichtet: Deutſchland abſorbiren würde. 

ſtattfinden wird. Dieſe Schule beſteht aus zwei Abtheilun - Middl. Fair Dholl. 8. — Middl. Dholl. 7. — Bengal 67. — „Euer Excellenz haben den im Auftrage Sr. Maje⸗ Verantwortlicher Redacteut: Dr N. Bo e SÉ 
gen, aus 7. Claſſen männlicher und 6 Claſſen weiblicher Omra 91. — Good Fair 63. — New Dholl. 103. ſtät des Kaiſers von der Statthalterſchaft ernannten Mt. 


Schüler, dann den bereits eröffneten pädagogiſchen Courſen. le 1 ” SC? ee 13 en, Ne / 2 4 gliedern der herzoglich holſtein ſchen Landesregierung am) Te legramme der „Krakauer Zeitung' 
BES Er A el Hafer 2.10 — Haideforn 3.50 — Fiſolen —.— — Hirſe —.— 10. Juni angezeigt, daß Hochdieſelben ſich unter Aufhe- (Kurz vor Schluß des Blattes einget fer 
o — ann e ene — gen 1.10 — Stroh —— — Rußſtiſc bung der gedachten Landesregierung veranlaßt geſehen, die e urz a e Ki E 
, "0 7 "Dh A Aur @ men, Adr boren Siem, 16. 2. (Ubpesangen um 2 Uhr, sin 
Krakau, den 16. Junt. Myzlenice, I. — 10. Juni I Durchſchuittepreiſe] in aufgefor ert worden, die in ihren Dan en beſind ichen amt getroffen hr d.) Privatnachrichten melden: 
Sl broceß Kezuegtewekt. Fortſezung.] Geer, in der Hulden öl. W. Waizen 4.75 — Korn 4. — Gerſte 2.80 — lichen Papiere an den mit der Leitung der Civilverwaltung Heute erfolgte Preußens Kriegserklärung 
e Sitzung wurden die Ausſagen des Angeklagten über die Ma- Hafer 2.20 — Haide —.— — Erdäpfel 1.49 — Kleeſamen —— in Holſtein beauftragten Baron Scheel ⸗Pleſſen in Kiel an Sach ſe n. Preußen find bereits in Löbau, Zitt 
!dulation ber der Führung von Journalen fortgeſetzt. Auf die — Heu 1.80 — Stroh 1.— — Hartes Holz 7.40, weiches abzuliefern. Durch eine Proclamation Eurer Exeellenz vom len. Preußen ſind bereits in Löbau, Zittau, 


Grage, ob er gegen die vermeintliche Höhe ſeiner Veruntreuungen 4.15, — Rindfleiſch —.14 — Aquavit . genf; 1% d a je- Bautzen eingerückt, — von Preußiſch-Sachſen 
im Betrage von 216.509 fl. ö. W. etwas einzuwenden habe, er⸗ Faso, vom 1 — 15. Juni. [Durchſchuittspreiſe!] in nämlichen Tage iſt die Uebernahme der oberſten Regie. 1 5 8 d Beide 9 


!ert er mit Nein. Von dem veruntreuten Geld habe er nichts Gulden ö. W.: Weizen 3.80 — Roggen 3.20 — Gerſte 2.50— rungsgewalt in Holſtein zur öffentlichen Kunde gebracht her droht preußiſcher Einfall. Zwiſchen Rieſa und 
mehr. Die Haushaltung habe dem Ladislaus K. jahrlich 6000 fl. — Hafer 1.80 — Erdäpfel 1.13 — Heu 1.50 — Hartes Holzſworden. In Gemäßheit der mir ertheilten Juſtruction Dresden iſt die Bahn zerſtört. Sachſens Königfami⸗ 
geleſtetz er hielt Bediente in Livre, ſpielte Karten u. . w. Die 5.50, weiches 3.50 — Rindfleiſch — 10 — Aquavit —.80. — erhebe ich Namens des kaiſerlichen Cabinets und des ſeiner li t Wi 
usſagen über die Ankunft der Scontrirungscommiſſion und ſeine Butter 1 Pf. —.—. o It titten Baht dieſ Ge ie geht nach Wien. d 
Alucht aus Tarnew weichen von denen bei der Unterſuchung nicht!“ Lemberg, 13 Juni. Hollander Duensen 6.45 an. 6.54 Verwaltung anvertrauten Landes gegen dieſen neuen Dresden, 15. Juni. Nach dem heutigen Conſeil 
ab. Als er im Magazin die Papiere vernichtete und damit gleich- Waare. — Kaiterliche Dukaten 6.53 Geld, 6.63 W. — Muſſi⸗ waltact Proteſt und werfe auf Euer Excellenz die Verant⸗ empfing der König den k. preuß. Gefandten. Brenz 
a die Brücken hinter ſich abbrach, kam er nach Haufe und fand ſcher halber Imperial 11.28 G., 1150 W. — Muff. Silber⸗Ruwortlichkeit für alle Folgen des Vertragsbruches und der Geng Ultimatum, welches Neutralität, Verſetz⸗ 
g Fine 2 2 N a Eeer at 
* ſeine Mutter anweſend; die Frau war mit einigen Bekaun⸗ſbel ein Stuck 2.10 G., 2 16 W. — Ruſſiſcher Papier⸗Rubel ein geübten bundeswidrigen Eigenmacht. Die Mitglieder der ung der Armee auf den Friedens fuß, baldige Par⸗ 
lamentsbernfung zur Gründung einer neuen Bun⸗ 


desverfaſſung fordert, wurde, ſicherem Vernehmen 
nach, abgelehnt. , 
Hannover, 15. Juni. Preußens Vorſchlag 
eines Friedensbündniſſes wurde vom König 
abgelehnt. Ebenſo wurden die Grundzüge des en gern 
Bundes namentlich wegen Anforderungen bezüglich 
der Militär⸗Organiſation und Flottenfrage entſchie⸗ 
den verworfen. Hannover concentrirt Truppen 


kutter, die feine Unruhe und Verwirrung bemerkte, ſagte er, er ſei 2.03 G., 2 10 au — Gal. Pfandbrieſein öſtr. W. ohne Cour. Landesregierung habe ich angewieſen, ſich der Gewalt zu 
nach Krakan verſetzt, avancirt. Als die Familie zurückgekehrt war, 66 25 G., 67.42 P. — Gal. Pfandbriefe in C-M ohne Coup. fügen. Genehmigen ac. ꝛc. f R g 
it er ſich unter dieſem Vorwand von Frau und Kin⸗ 69 46 0. 70.80 W. — Galiz. Grundentlaftungsobligationen ohne Hamburg „ 15. Juni. Hannover coneentrirt 
lie: Ausdrücken, indem er ſich dachte, er werde e 52 Sa, 59.50 W. — National⸗Anlehen ohne Gaus. 59 17 ſtarke Truppenmaſſen an der Elbe (bei Stade) Die 
H e ` d 8 k b — 4 EECH Mr fi / R 
er ſehen. Die Vorgänge auf der Flucht na ër KH 3 Galiz. Carl⸗Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Actien 16.167 Berichte aus Hannover bekunden eine ſehr entſchiedene 


greelau, die er anführt, find in der Auklageſchrift enthalten. Als e ar 
nun e EE in Breslau ihn beſuchte und ihm den ** Krakauer Cours am 15. Juni. Altes polniſches Silber Volksſtimmung. 1 Bundes- 
unh gab, ſich das Leben zu nehmen, erwiderte Valerian Kızysgelfür 9. 100 A. v. 425 sert. 123 bez. — Vollwichtiges neue Frankfurt, 14. Juni, Nachts. [Zur Manet 
SCH er wolle nicht ewig leiden, nämlich Jenſeits. Bei den Silber für fl. p. (0. p. 140 verl. 135 gez. — Polu. Pfand⸗ tagsſitzung.] Die Erklärung Preußens laute 
Gan Arlich E er ſich bekanntlich als ein politiſcher Flücht⸗ briefe ohne Coupons fl. p. 100 fl. pol. 833 verlangt, 813 bez. — ausführlicher: a ä 1 
e 3 — © gag 8 — ae Na en Boite für eg? fl. on W. fl. Kit 458 Beh 446 ber Die Einbringung des öſterreichiſchen Antrages, mit der im Süd 
: u er meſpazieren und ſpra "ei: Silberrubel für 100 Rubel fl. öſterr. W. 150 verl. 5 i i S u f R e 

in in eingehender Zeile über religiäje Dinge. Der ehrenwerthe 145 bez. — Prenß. oder Vereinsthaler Är 150 Thaler ` ö. W. Bundesverfaſſung it re ſtü W GC wéih ar Oefterreich® Unter 
yoarafter dieſes Prieflerd und jein gutiges Benehmen mach⸗ 73 get, 71 bez. — Preuß. Cour. für 100 fl. ap. W. Thalerſßiſcher Seite als Bundesbruch anzuſehen. E gung. Die Hamburger Bahn ſoll an fieben Stel» 
— auf Krzyszkowski einen großen Eindruck und erweckten ſein 210 sert, 205 bez. — Neues Silber für 100 fl. öfterr. Währung Das Bundesrecht kennt nur die Bundes Execution. len zerſtört ſein. Der Verkehr auf den Strecken Har⸗ 
geberes Gefüpl und ben Gnthluß, Dë dien dem Gericht ams) 440 verl, 138 be. — Boll. ot Rand, Daten fl. 6.68 fe Insbeſondere fteht die Stellung Oeſterreichs in Holſtein burg⸗ Lüneburg, Hohenstorf⸗Lümeburg iſt aufgehoben. 


eben. Rückſicht auf die Familie K iewicz zö⸗ 6.43 bez. — Napol 7211. L fl. 11.10 bez. — Muſſiſche B N zun l j 
gerte gr 2 el Als der Bettange ihre mg Imperials fl. dt NC Pfandbriefe webni|miht unter dem Schutze der Bundesverträge, und der Kai- Der König und der Kronprinz begeben ſich zur con⸗ 


lelegraphiſche Depeſche vorzeigte und ihn fragte, ob er nicht Va- auf, Coup. in . W. 69.50 sert, 67.50 ei Hal. Plaudbriefeſſer von Oeſterreich ift nicht als Bundesmitglied für Hol- centrirten hannover'ſchen Armee. Die Prinzeſſinen 


lerian K ` H (er wies auf dieſen geſchri b Na⸗nebſt laufenden Coupons in C.⸗Mze. fl. 72.50 verl., 70.50 bez. — tein u i 

men, We e e Ac abefprechen konnte), . „Grundentlaſtun 4, Obligationen in öͤſterr. Währung fl. 60.50 seet f om 1 f we bleiben. ER 

towoki in der Ueberzeugung, alles fei verloren und er müſſe 58.50 bez. = Aetien der Carl Ludwig⸗Bahn. ohne Coupons und ha x wird bon Preußen auf die Motivirung des SE Theater in Krakau. [Große Lemb. Oper.) Heute 
ſich dem Willen Gottes fügen, Val, Krzyezlowski erklart auf Be⸗ ohne Div. öſtr. Währ. fl. 168.— se, 163.— bez. Antrages nicht eingegangen. „Lucrecig Borgia“ von Donizetti. e y 


Berlin, 14. Juni. Böhmische Weitbahn 433. — Galiz 574. —[Beſchluß und das andere von Mocjary die Weglaſ⸗ nen befremdenden Mißbrauch mit Worten, ſowohl in Ber 


Amtsblatt. 


Kundmachung. 

Erkennt ni ß. 
Das k. k. Landesgericht in Wien in Strafſachen erkennt 
kraft der ihm von Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät verlie 
henen Amtsgewalt, über Antrag der k. k. Staatsanwalt 
ſchaft, daß der Inhalt der Druckſchrift: „Pie IX. Sa 
vie, son rögne, homme, le prince, le pape, par F. 
Petrucelli della Gattina, auteur de I' Histoire di- 
plomatique des conclaves. Bruxelles. A. Lacroix, 
Verboekhoven et C., editeurs 18667, das Vergehen 
der Beleidigung einer geſetzlich anerkannten Kirche, ſtrafbar 
nach $ 303 St. G. B. begründe und verbindet damit 
nach $ 36 P. G. das Verbot der weiteren Verbreitung. 

É Vom k. k. Landesgerichte in Strafſachen. 

Wien, am 8. Mai 1866. 
Der k. k. Landesgerichts ⸗Präſident: 
Boſchan m. p. 
Der k. k. Rathsſecretär: 

Thallinger m. p. 

———ä f — — 


Kundmachung. (612. 2-3) 


3. 177% pr. 


Seine k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Aller⸗ 
höchſter Entſchließung vom 26. Mai d. J. die von 
dem galiziſchen Landtage für das Jahr 1866 defini⸗ 
tiv beſchloſſenen Landesumlagen von 63 Kreuzern mit 
Einſchluß des Drittel⸗Zuſchlages, und zwar, von 12 
Kreuzern für den Landesfond und von 51 Kreuzern 
für den Grundentlaſtungsfond von jedem Gulden der 
direeten Steuern Allergnädigſt zu genehmigen geruht. 

Was hiemit in Folge hohen Staats⸗Miniſterial⸗ 
Erlaſſes vom 28. Mai d. J. Z. 3023/M. S. und In⸗ 
timats des galiziſchen Statthalterei = Präfidiums vom 
5. Juni d. J. Z. 4824/pr., dann im Nachhange der 
hierortigen Kundmachung vom 29. Jänner d. J. 
3. 262/pr. mit dem Beifügen zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht wird, daß wegen Ausſchreibung und 
Einhebung des Zuſchlages für den weſtgaliziſchen und 
den Krakauer Grundentlaſtungsfond für das II., III. 
und IV. Quartal 1866 unter Einem die nöthigen 
Verfügungen getroffen werden. 
Vom Präſidium der k. k. Statt 

Krakau am 12. Juni 1866. 


Ogloszenie. 

Jego c. k. Apostolska Mose raczyl najwyäszem 
postanowieniem 2 dnia 26 maja r. b. zatwierdzié uchwa- 
lona stanowezo przez galicyjski Seim krajowy doplate 
krajowa 65 krajcaröw w. a. wraz z trzecia ezescia do- 
datku, a to w ten sposöb, iz od kazdego renskiego 
stalego podatku, dwanascie krajearöw w. a. na fundusz 
krajowy, a pieddziesigt jeden krajcarow w. a. na fun- 
dusz indemnizacyjny oplacac wypada. 

Co sie niniejszem W mysl rozporzadzenia wyso- 
kiego e. k. Ministeryum stanu 2 dnia 28 maja r. b. 
L 3023 /M. S. i zawiadomienia Prezydyum o k. Namie- 
stnietwa 2 dnia 3 czerwea r. b. l. 4824/pr., oraz 
w dalszym eiagu tutejszego ogloszenıa 2 dnia 29 styez- 
nia b. r. I. 262/pr. do publieznéj wiadomosei podaje, 
a zarazem nadmienia, i wzgledem wylaczenia i po- 
boru dodatku na zachodnio-galieyjski i krakowski fun- 
dusz indemnizaeyjny za kwartat II, II i IV roku 
1866. röwnoczesnie. stösowne rozporzadzenia zarza- 
dzone zostaly. 

Z Prezydyum c. k. Komisyi Namiestnictwa. 

Krakow dnia 12 ezerwea 1866. 


halterei-Commiſſion. 


Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt Krakau wird zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur Verpachtung des 
ſtädt. Metherzeugungs Gefälles in Krakau auf die Zeit 
vom 1. November 1866 bis 31. Dezember 1869, am 


5. Juli, 26. Juli und 9. Auguſt 1866 im Magiſtrats.[— —: 


gebäude beim I. Departemente im ehemaligen Wielopol- 
ski'ſchen Palais, jedesmal um 10 Uhr Vormittags, eine 
Verſteigerung abgehalten werden wird. 

Der Ausrufspreis beträgt 3016 fl. 50 kr. 8. W. 

Das Vadium beträgt 10%. 

Die Lieitationsbedingniſſe können im Bureau des J. 
Magiſtrats⸗Departementes eingeſehen werden. 

Krakau, den 19. Mai 1866. 


—— . ꝰꝙꝓ,xꝛůů3;ꝛ˙ðrvůꝛůꝛůꝛ3ßv˙·n m mn —— 


3. 9763. Kundmachung. 

Da die zu Lazek zaklikowski in Ruſſiſch⸗ Polen 
unter der Benennung „Uebergangspunet“ beſtehende Zoll⸗ 
ſtätte zur Beamtshandlung aller ruſſiſchen Erzeugniſſe in 
der Ausfuhr von Seite der kaiſerlich ruſſiſchen Regierung 
ermächtigt wurde, ſo wird in Folge Erlaſſes des hohen 
k. k. Finanz- Miniſteriums vom 29. Mai l. J. 24844 
der aufgehobene Anſagepoſten Lazek zaklikowski des 
hierländigen Nebenzollamtes I. Claſſe in Chwalowice 
wieder aufgeſtellt, und der vom gedachten Anſagepoſten zu 
dem Nebenzollamte führende Weg als Zollſtraße erklärt, 
was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Von der k. k. Finanz » Landes Direction. 
Krakau, am 5. Juni 1866. 


—— . —j—ü4—äfG n 


(616. Uſde praes. 20. März 1866 3. 1077. Behufs Herein. 


3 10495. Lieitations⸗Ankündigung. (610. 2-3) 


K. k. priv. öſterr. Pfandleih⸗ Geſellſchaft. 


Kundmachung. (592. 3) 


Von der Pfandleih-Anftalt der Filiale Krakau wird 
hiermit bekannt gegeben, daß gemäß § 23 ihrer Geſchäfts⸗ 


Ordnung die bei ihr bis 31. Mai 1866 verfallenen 
: deele - Pfänder, u. z.: 

abgezackten linken Schneidezahnes. Als Bekleidung hatte e 

derſelbe: einen ordinären bräungelb gefärbten Strohhut, W fi U N e u, 

ein leinenes abgetragenes Kleid, vulgo görnica genannt, beſtehend aus größeren Partien Leinwand, Veinen, und 

mit 3 Hafteln , deren Aermelumſchläge und Kragen vom Handtücher, Tiſchtüchern und Servietten, Zug, Geiben: 

blauen Tuch, und in der rechten Taſche ein ſchmutziges und Möbelſtoffen, Atlas, Bären Pelzen und Mänteln; 

braungeſtreiftes Schnupftuch mit eingewickelten 2 Nr. Marder, Zobel- und Blaufuchskrägen, Schoppen und Fuchs · 

eine ſchwarze manſcheſterne Weſte mit 5 Knopflöchern und Pelzen ac. ıc. mit den verfallenen Nummern: 153/56, 

nur 3 Knöpfen, ein abgenütztes Hemd von grober Lein- 161, 168, 188, 192, 197, 198, 200, 203, 207, 210, 

wand, gute Hoſen ebenfalls von grober Leinwand mit 214, 215, 217, 219, 220, 227, 228, 235, 237, 238, 

hoͤlzernem Knopfe zugezogen und mit ſchmalem Riemen 239, 278, 292, 295, 314 und 315 

umgürtet, und zerriſſene vorgeſchobene Stiefel, von denen am 18., 19. u. 20. Juni l. J. 

der linke an der inneren Fußballenſeite einen mit einem Vormittags 9 Uhr 

dünnen Eiſendrahte angehefteten Fleck hat. „iim Wege der öffentlichen Feilbietung am Ringplatze 
Alle, welche von der Perſon des Ermordeten Wiſſen⸗ Nr. 34 Gm. IV. an den Meiſtbietenden gegen ſogleiche 

ler einverleibten Schulden gleichkommt, hiutangege / ſchaft haben können, woher, wohin und mit wem er Li baare Bezahlung werden hintangegeben werden. 

be n fahren iſt, werden aufgefordert, dieſes dem Unterſuchung b Der Vorſtand: Moritschoner mp 


„Jeder Kaufluftige wird gehalten 10% Vadium d. i. gerichte Kenty anzuzeigen. e 
Eine Polin, 


(588. 3) Bezirk Oswigcim, ein unbekannter Mann erſchlagen ge- 
funden. Derſelbe war 20 bis 23 Jahre alt, 4 Schuh 
10 Zoll lang, gut genährt, ſtark gebaut, hatte das Kopf. 
haar von brauner Farbe mittelmäßig abgeſchoren, jedoch 
etwas länger oberhalb der Stirn und Schläfegegend, die 
Hornhaut der Augen blau, die Naſe abgeſtumpft propor- 
tionirt, die Zähne vollzählig mit Ausnahme eines etwas 


3. 1077. Griet 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte Kenty wird be 
kannt gemacht, daß die über Anſuchen des Franz Augerer 


bringung des Betrages von 500 fl. ö. W. |. N. ©, der 
Gerichtskoſten von 13 fl. 82 Er, 18. fl. 5 fl. 44 kr. 
und der gegenwärtigen auf 17 fl. 70 kr. beſtimmten Exe. 
cutionskoſten bewilligte executive öffentliche Feilbietung der 
dem Simon Kocur gehörigen sub Nr. 124 in Kozy 
gelegenen, einen Grundbuchskörper bildenden Realität in 
drei Terminen und zwar: am 19 Juli 1866, 25. 
Auguſt 1866 und 21. September 1866, jedesmal 
um 9 Uhr Vormittags im Orte Kozy ſelbſt unter nach ⸗ 
ſtehenden Bedingungen vorgenommen werden wird: 

1. Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 
Schätzungswerth im Betrage von 2166 fl. ö. W. 
angenommen, unter welchem Schätzungswerthe dieſe 
Realität in den feſtgeſetzten zwei erſten Lieitations 
terminen nicht veräußert, beim dritten Termine da ⸗ 
gegen auch unter dem Schätzungswerthe, jedoch nur 
um einen ſolchen Betrag, welcher dem Betrage als 


ö 


216 fl. 66 kr. 6. W. im Baren oder in öffentli⸗ K. k. Unterſuchungsgericht. 


chen Staatspapieren nach dem Courswerthe gerech⸗ Kentz, am 4. Juni 1866. muſikaliſch gebildet, der deutſchen 


Sprache mächtig, wünſcht in bei ⸗ 


(609. 1-3) 


1 Beginn der Lieſtation zu Händen der Li“ R. 5888. Kundmachung. den Gegenſtänden Unterricht zu ertheilen. 
deitationscommiſſion zu En Vom 20. Juni l. J. an werden die bisher Amal Nähere Auskunft in der St. Anna Gaſſe im 
3. Die Schätzungsurkunde, der Grundbuchsertraet und wöchentlich Poſtbotenfahrten kakat-Tarnopol auf täg- Haufe des Hrn. Dr. Balko Nr. 199. 


die weiteren Licitationsbedingungen können die Kauf- 'ſich vermehrt und in nachfolgender Ordnung curſiren: 9 5 
luſtigen in der h. g. Regiſtratur einſehen und da⸗ Von Skalat täglich um 4 Uhr Nachmittags, | 
von Abſchrift nehmen. 0 in Tarnopol täglich um 8 Uhr Abends. 
Von dieſer Licitation werden alle Tabulargläubiger Von Tarnopol täglich um 4 Uhr Früh, 

zu eigenen Händen und diejenigen, welche ſpäter, in Skalat täglich um 8 Uhr Vormittags. 

das iſt nach dem Tage des 20. März l. J. inf Lemberg, am 8. Juni 1866. 

das Grundbuch gelangen follten, oder denen der Li⸗ 204 ` ` 614. 1-3) 

citationsbeſcheid nicht rechtzeitig, oder gar nicht zu⸗ 3: er Edict. nn 

geſtellt werden wird, durch den für dieſelben beſtell.“ Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Biala wird kund 


Wiener Börse - Bericht 
vom 14. Juni. 
Offentlihde Schuld. 
A. Des Slaales 


Geld Maar 


3. 15778. Kundmachung. 

Die dem gegenwärtigen Aufenthalte nach 
Gutsbeſitzer Stanislaus Baron Konopka aus Nagoszyn 1740, 268 
und Felix Graf Morski aus Latoszyn, dann die im 
Auslande wohnhafte Debieaer Gutseigenthümerin Anna 
Gräfin Raczynska, werden in Gemäßheit des $ 24 der 


Von der k. k. Statthalterei -Commiſſion. 
Krakau, 5. Juni 1866. 


eteorologi 


(618. 1) 


e Beobachtungen. 


Cours der Geldforten. 
Durchſchnitts⸗Cours Letzter Cours 
2 Be BE BE E E fl. kr. 


ten Curator ad actum k. k. Notar Brzeski ver- gemacht, daß an die Stelle des mit h. g. Edicte vom 2. In nun : g 
2% sac) In Oeſir. W. zu Sa, für 100 ... . . 4925 49.75 
ſtändigt. März 1866 3. 1248 beſtellten Vermögensverwalters und ben u lef Be e 5% für 100 fl. S ) 
Kenty, den 5. Mai 1866. Vertreters der Cridamaſſe Joſeph Blotko Hr. Adv. Ehr- mit Zinſen vom GN Sep : Bes 99 25 
8 ler zum Vertreter und prov. Vermögensverwalter der ge. 5 E ed E 
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Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


Extra⸗Blatt der „Krakauer Zeitung”. 


Sonntag, den 17. Juni 1866. 


— 


Wir find in der Lage, im Nachſtehenden ein am 
17d. an die Völker des Reiches erlaſſenes in der heu⸗ 
tigen „Wiener Zeitung publieirtes allerhöchſtes Mani⸗ 
ſeſt Seiner Majeſtät des Kaiſers mitzuthei⸗ 
Dasſelbe lautet: - 


len. 
An Meine Völker! 


Mitten in dem Werke des Friedens, das Ich un⸗ 
ternommen, um die Grundlagen zu einer Verfaſſungs⸗ 
form zu legen, welche die Einheit und Machtſtellung 
des Geſammtreiches feſtigen, den einzelnen Ländern 
und Völkern aber ihre freie innere Entwicklung ſichern 
ſoll, hat Meine Regentenpflicht Mir geboten, Mein 
ganzes Heer unter die Waffen zu rufen. 

An den Gränzen des Reiches, im Süden und 
Norden, ſtehen die Armeen zweier verbündeter Feinde, 
in der Abſicht, Oeſterreich in ſeinem europaͤiſchen 
Machtbeſtande zu erſchüttern. 8 

Keinem derſelben ift von Meiner Seite ein Anlaß 
zum Kriege gegeben worden. 
Friedens Meinen Völkern zu erhalten, 
ſen iſt Gott der 


Es geht das Gerücht, Preußen habe an Kurheſ⸗ 
i jen und Hannover ein Ultimatum geitellt, 

Peſt, 15. Juni. Im weiteren Verlaufe der heuti- welches beide Staaten mit militäriſchen Maßregeln 
gen Sitzung des Repräſentauten-Hauſes wurde bedrohe, falls fie Preußen nicht ungeſäumt Garantien 
Deak's Beſchluß in feiner ganzer Ausdehnungſihrer vollen Neutralität gewähren. 
unverändert angenommen., In Folge einer kurzen Frankfurt a. M., 15. Juni. Der Notar Tho⸗ 
Verhandlung über Geduly 8 Antrag hinſichtlich derſmas notifieirte im Auftrage der preußiſchen Regie— 
Akuſtik des Saales wurde die Commiſſion für öffent- rung dem Haufe Rothſchild, daß die dort deponirten 
i liche Inſtitute beauftragt, unter Hinzuziehung von Bundesgelder ohne Bewilligung Preußens nicht aus⸗ 
erblickte Preußen nicht länger eine Schranke für ſei⸗Fachmännern einen Vorſchlag zur Abhilfe auszuarbei- zuzahlen ſeien. 
nen verhängnißvoll geſteigerten Ehrgeiz. Preußiſche ten. Schließlich wurde beſtimmt, daß der Bericht! Kaſſel, 15. Juni. Nach dreiſtündiger Debatte 
Truppen rückten in Holſtein ein, die von dem kaiſer⸗ der Petitionscommiſſion über das den Abgeordneten beſchließt die Ständeverſammlung bei namentlicher 
lichen Statthalter einberufene Ständeverſammlung Cſiky betreffende Geſuch des Heveſer Comitatsgerich⸗ Abſtimmung auf Antrag Biſchofshauſens, die Regie⸗ 
wurde gewaltſam geſprengt, die Regierungsgewalt inſtes für die nächſte Sigung auf die Tagesordnung ge- rung ſei um Aufrechthaltung der Neutralität und 
Holſtein, welche der Wiener Friedensvertrag gemein- Ip) werde. Unterlaſſung der Mobiliſirung anzugehen. 
ſchaftlich auf Oeſtereich und Preußen übertragen hatte Prag, 16. Juni. Die „Prager Ztg.“ veröffent Hannover, 15. Juni. In der heutigen Sißung 
ausſchließlich für Preußen in Anſpruch genommen, licht folgende Privat⸗Telegramme: der Abgeordnetenkammer beantragte Bennigſen, eine 


an dieſen natürlichen Vorausſetzungen ſcheiterte, ſo Geſtern Abends und heute Vormittag find fol⸗ 
liegt darin der Beweis, daß die Berathungen jelbitigende telegraphiſche Depeſchen eingelaufen: 
nie zur Erhaltung und Feſtigung des Friedens hät⸗ 
ten führen können. d 

Die neueſten Ereigniſſe beweiſen es unwiderleg— 
lich, daß Preußen nun offen Gewalt an die 
Stelle des Rechtes ſetzt. 

In dem Rechte und der Ehre Oeſterreichs, in dem 
Rechte und der Ehre der geſammten deutſchen Nation 


und die öſterreichiſche Beſatzung genöthigt, zehnfacher 


Uebermacht zu weichen. 


Reichenberg, 15. Juni. Heute Mittags wurde 
von Preußen der Krieg an Sachſen erklärt. Preu— 


Als der deutſche Bund, vertragswidrige Eigen⸗ßiſche Truppen find bereits auch in Bautzen einge- 


Die Segnungen des macht hierin erkennend, auf Antrag Oeſterreichs dieſrückt. 
$ 0 babe Ich, deſ. Mobilmachung der Bundestruppen beſchloß, da voll⸗ 
Allwiſſende Mein Zeuge, immer für endete Preußen, das ſich jo gerne als Träger deut- und Zittau eingerückt und drohen auch über Schkeuditz 


Leipzig, 15. Juni. Die Preußen find in Löbau 


eine Meiner erſten und heiligſten Regenteupflichtenſſcher Intereſſen rühmen läßt, den eingeſchlagenen ver- und Zeitz in Sachſen einzufallen. Zwiſchen Rieſa 
derblichen Weg. Das Nationalband det Deutſchen zer- und Dresden wurden um halb 2 Uhr Nachmittags 


angeſehen, und getreu ſie zu erfüllen getrachtet. 

Allein, die eine der 
darf keines Vorwandes; lüſtern auf den 
Theilen Meines Reiches, iſt der günſt 
für-jie der Anlaß zum Kriege. 

Verbündet mit den preu 
als Feinde nunmehr entgegenſtehen, 309 
Jahren ein Theil Meines treuen und tap 
res an die Geſtade der Nordſee. 


feren Hee⸗ 


beiden feindlichen Mächte be- reißend, erflärte es ſeinen Austritt aus dem Bunde, 


die Eiſenbahnſchienen aufgeriſſen. Zwiſchen Preußen 


en Raub von verlangte von den deutſchen Regierungen die Annahme und Sachſen iſt der Perfonen- und Briefverkehr ab, 
ige Zeitpunctſeines ſogenannten Reformplanes, welcher die Thei- gebrochen. 


In der Bevölkerung herrſcht paniſcher 


lung Deutſchlands verwirklicht, und ſchritt mit mili- Schrecken. 


ziſchen Truppen, die unsſtäriſcher Gewalt gegen die bundesgetreuen Souve⸗ 
vor zweilräne vor. 


Andere Privatnachrichten beſagen: Der Löbauer 
Bahnhof wurde ſächſiſcherſeits demolirt, die Brücke 


Adreſſe an den König zu richten, in welcher ausge⸗ 
ſprochen werde, daß der geſtrige Bundesbeſchluß den 
Bürgerkrieg in Deutſchland, für Hannover unabjeh- 
baren Laſten drohe und die Unabhängigkeit des Bun⸗ 
des gefährde. Ferner erſucht die Adreſſe um die Ent⸗ 
laſſung der Miniſter, welche die Zuſtimmung zu dem 
Bundesbeſchluſſe riethen, und verlangt die Nichtaus⸗ 
führung des Bundesbeſchluſſes, die Neutralität Han⸗ 
novers und die Berufung eines deutſchen Parlaments. 

Hannover, 16. Juni, Morgens. Der König 
und der Kronprinz haben ſich ſoeben zur Coneentri⸗ 
rung der hannoveraniſchen Armee begeben; die Sp: 
nigin und die Prinzeſſinen bleiben hier. 

Die Harburger Bahn ſoll an vielen Stellen zer⸗ 


So iſt der unheilvollſte, ein Krieg Deut- wurde noch verſchont. Leipziger und Berliner Blätterftört ſein. Der Verkehr auf den Bahnſtrecken Dor: 


ſcher 


Ich bin dieſe Waffengenoſſenſchaft mit Preußen worden! 


eingegangen, um vertragsmäßige Rechte zu wahren, 


Unheil eines unvermeidlichen 


denen vorzugsweiſe die 
europäiſchen Friedens zu Theil geworden — zum 
Wohle Meines r 3 
eine ſolche dauernde Friedensgarantie zu gewinnen. 
„Eroberungen habe Ich nicht geſucht; uneigennützig 
beim Abſchluß des 


Mich angeſtrebt. 
der trüben Reihe unſeliger Verwicklungen, 


hätten entſtehen koͤnnen, bei gleicher bundestreuer De: 
unnung augenblicklich zu begleichen waren. 
Sie wurden zur Verwirklichung ſelbſtſüchtiger 
Zwecke hervorgerufen, und waren deshalb für Meine 
Regierung auf friedlichem Wege unlösbar. 
So ſteigerte ſich immer mehr der Ernſt der Lage. 
Selbſt dann aber noch, als offenkundig in den 


Betroffen wurden, und ein Einverſtändniß unter ihnen, 
dem nur die Abficht eines gemeinſamen feindlichen An⸗ 
zriffes auf Mein Reich zu Grunde liegen konnte, immer 
klarer zu Tage trat, verharrte Ich im Bewußtjein 

einer Regentenpflicht, bereit zu jedem mit der Ehre 
und Wohlfahrt Meiner Völker vereinbaren Zugeſtänd⸗ 
niſſe, im tiefſten Frieden. | 

Als Ich jedoch wahrnahm, daß ein weiteres Zö⸗ 


gern die wirkſame Abwehr feindlicher Angriffe und 
diedurch die Sicherheit der Monarchie gefährde, mußte 
ch Mich zu den ſchweren Opfern entſchließen, die 
mit Kriegsrüſtungen unzertrennlich verbunden find. 

Die durch Meine Regierung gegebenen Verſiche⸗ 


kungen Meiner Friedensliebe, die wiederholt abgege⸗ 
enen Erklärungen Meiner Bereitwilligkeit zu gleich⸗ 
leitiger gegenſeitiger Abrüſtung, erwiderte Preußen 
it Gegenanſinnen, deren Annahme eine Preisge⸗ 
bung der Ehre und Sicherheit Meines Reiches ger 
weſen wäre, 
Preußen verlangte die volle vorausgehende Abrü- 
tung nicht nur gegen ſich, ſondern auch gegen die 
au der Gränze Meines Reiches in Italien ſtehende 
eindliche Macht, für deren Friedensliebe keine Bürg⸗ 


aft geboten wurde und keine geboten werden konnte. Güter, 
Alle Verhandlungen mit Preußen in der Herzog - des geſammten de 


hümerftage haben immer mehr Belege zu der That⸗ 
ache geliefert, daß eine Löſung dieſer Frage, wie ſie 
er Würde Oeſterreichs, dem Rechte und den Inter⸗ 


du Zur Verantwortung all' des Unglücks, 
einen bedrohten deutſchen Volksſtamm zu ſchützen, das das er über Einzelne, Familien, Gegen denſ45 Minuten Nachmittags nach 
Krieges auf ſeine eng. und Länder bringen wird, rufe Ich dieſe⸗ 
ten Gränzen einzuſchränken und in der innigen Ver. nigen, die ihn herbeigeführt, vor den Rich⸗Königs 
bündung der zwei mitteleuropäiſchen Großmächte —terſtuhl der Geſchichte und des ewigen all hier erwartet. 
Aufgabe der Erhaltung des mächtigen Gottes. 
Ich ſchreite zum Kampf mit dem Vertrauen, das kehr zwiſchen Preußen und 
Reiches, Deutſchlands und Europas die gerechte Sache gibt, im Gefühle der Macht, die hoben. 

in einem großen Reiche liegt, wo Fürſt und Volk 
g e dem guten Rechte Defter-|ten des ſächſiſchen Staatsſchatzes find heute über Bo⸗ 
Bündniſſes mit Preußen habe Ich reichs durchdrungen find, mit friſchem vollem Muthe denbach mittelſt der une Weſtbahn nach Linz, 
auch im Wiener Friedensvertrage keine Vortheile für beim Anblicke Meines tapferen kampfgerüſteten Hee⸗ vermuthlich mit der Be 

Oeſterreich trägt keine Schuld an res, das den Wall bildet, an welchem die Kraft der fördert worden. Es iſt hier das Gerücht verbreitet, 
welche Feinde Oeſterreichs ſich brechen wird, im Hinblick auf Se. Majeſtät der Kaiſer werde in Prag mit der 
bei gleicher uneigennütziger Abſicht Preußens nie Meine treuen Völker, die einig, entſchloſſen, opfer⸗ 


nur von Einem Gedanken, 


willig zu Mir emporſchauen. 


Die reine Flamme patriotiſcher Begeiſterung lo- hier als zuverlällig bezeichnet, daß 


den durch Prag angeblich nach Baiern durchgeführt. 
Die ſächſiſche Königsfamilie reist heute 4 Uhr 
ien. 
16. Juni. (N. Fr. Pr.) Die ſächſiſche 
milie wird heute Nachmittags 5 Uhr 
Die Transporte von Werthſachen aus 
Sachſen hieher dauern fort. Der telegraphiſche Ver⸗ 
Nordſachſen iſt aufge⸗ 


ze. 


Prag, 15. Juni. (N. Fr. Pr.) Die Koſtbarkei⸗ 
ſtimmung nach Innsbruck, be⸗ 


ſaͤchſiſchen Königsfamilie zuſammenkommen. 
Dresden, 15. Juni, Mittags. (Boh.) Es wird 
der hieſige preu⸗ 


dert gleichmäßig in den weiten Gebieten Meinesſßiſche Geſandte heute Vormittags ſeine Päſſe verlangt 


Reiches empor; 


hes e freudig eilten die einberufenen Krie⸗ habe und Abends abreiſen werde. 
ger in die Reihen des Heeres; Freiwillige drängen 


Görlitz, 15. Juni, Abends. („Schl. Ztg.“) Sach⸗ 


ich zum Kriegsdienſte; die ganze waffenfähige Be. fen hat die Telegraphen- und Eiſenbahnverbindung 


a völkerung einiger zumeiſt bedrohter Länder rüſtet ſich inhibirt. 
beiden feindlichen Staaten kriegeriſche Vorbereitungenſzum Kampfe und die edelſte Opferwilligkeit eilt zurſſchuppen und die Kohlenvorräthe. 


Im Löbauer Bahnhof brennen die Güter⸗ 
Die Brücke in 


Linderung des Unglücks und zur Unterſtützung der Lobau iſt unfahrbar durch Aufreißung der Schienen. 


Bedürfniſſe des Heeres herbei. 


Nur Ein Gefühl durchdringt die Bewohner Mei⸗ 


Die Telegraphenſtangen ſind gleichfalls verbrannt. 
Berlin, 15. Juni, Nachmittags. Der „Staats⸗ 


ner Königreiche und Länder, das Gefühl der Zuſam⸗ anzeiger“ meldet: Die Regierung ift durch das bun⸗ 
mengehoͤrigkeit, das Gefühl der Macht in ihrer Ei⸗ deswidrige Verfahren der Mehrzahl der bisherigen 
nigkeit, das Gefühl des Unmuthes über eine jodeutihen Bundesgenoſſen zu einem Schritte gezwun⸗ 


unerhörte Rechtsverletzung. 


gen, durch welchen das beſtehende europäiſche Ver⸗ 


Doppelt ſchmerzt es Mich, daß das Werk derſtragsrecht weſentlich alterirt wird. Oeſterreich hatte 
Verſtändigung über die inneren Verfaſſungsfragenſam 11. Juni die Mobiliſirung des außerpreußiſchen Rieaſoli iſt beauftragt, das Cabinet mit Lamarmora 


noch nicht jo weit gediehen iſt, um in dieſem ern⸗ Bundesheeres beantragt, und zwar wegen angeblicher neu zu bilden. 
ſten, zugleich aber erhebenden Augenblicke, die Ver- Gefährdung ſeines Beſitzſtandes in Holſtein durch dieſhielte 
treter aller Meiner Völker um Meinen Thron ver⸗Selbſthilfe Preußens, unter Berufung auf Art. 19 nern, 


ſammeln zu können. 


der Schlußacte, welcher nur den Ausgangspunet für 


Dieſer Stütze für jetzt eutbehrend, ift Mir jedochſein rechtliches Verfahren, nicht aber den Anhalt für 


meine Regentenpflicht um fo klarer, Mein Entſchluß friegeriihe Vorkehrungen des Bundes bilden kann. heute beſchloſſen, 
Da feſter, dieſelbe Meinem Reiche für alle Zukunft 
zu 


ern. 


Die Mobiliſirung und Aufſtellung des Bundesheeres 
gegen ein Bundesglied kennen die Bundesverträge 


Wir werden in dieſem Kampfe nicht allein eben. nicht. Eine ſolche ſteht in directem Gegenſatz zu Ar⸗ 


Deutſchlands Fürſten und Völker kennen die Gefahr, tikel 2 und Artikel 11 Alinea 4 der Bundesacte, am ` 
die ihrer Freiheit und Unabhängigkeit von einer Macht ſwelche Artikel ebenſowohl als die Artikel 55 und 630des Schatzes 50 Millionen. 


droht, deren Handlungsweiſe durch ſelbſtſüchtige Pläne der Wiener Congreßacte von 1815 auch einen Be— 


einer rückſichtsloſen Vergrößerungsſucht allein geleitetſſtandtheil des europäiſchen Rechtes bildeten. 


Beides, 


wird; fie wiſſen, welchen Hort für dieſe ihre höͤchſten das Bundesrecht wie das europäiſche Recht, mußte 


finden. 


reich 


Wie wir für die heiligſten Güter, welche Volker destagsgeſandte den dadurch vollzogenen Bundesbruchſben 400 Fenier gefangen. 
zu vertheidigen haben, in Waffen ſtehen, jo auch un⸗conſtatirt, 


eſſen Deutſchlands und der Herzogthümer entſpricht, Uert deutſchen Bundesbrüder. 8 
i Man hat die Waffen und in die Hand gezwuns (Hierauf folgt der Wortlaut der preußiſchen Erklaͤ— 


urch ein Einverſtändniß mit Preußen bei 
offen zu Tage liegenden Gewalts⸗ 
litik nicht zu erzielen iſt. 

Die Verhandlungen wurden abgebrochen, die ganze 
Angelegenheit den Entſchließungen des Bundes an⸗ 
beimgeſtellt, und zugleich die legalen Vertreter Hol⸗ 

eins einberufen. 


ſeiner 


Die drohenden Kriegsausſichten veranlaßten dieſruhe aber nicht 
drei Mächte Frankreich, England und Rußland auchſunſere Hoffnung; 


an Meine Regierung die Einladung zur 


an gemeinſamen Berathungen ergehen zu laſſen, der rechten Gott, Dem Mein Haus von ſeinem 
den Zweck die Erhaltung des Friedens fein ſollte.[Urſprunge an gedient, Der die nicht verrichten aus den Elb 
eine Regierung, entſprechend Meiner Abſicht, wennſläßt, die in Gerechtigkeit auf Ihn ver 
mer möglich den Frieden für Meine Völker zu er⸗ tr 


im 
halten, hat die Theilnahme nicht abgelehnt, wohl aber 


bre Zuſage an die beſtimmte Vorausſetzung geknüpft, 
Oh das öffentliche europäiſche Recht und die beſte⸗ 
denden Verträge den Ausgangspunet dieſer Ver⸗ 
mittlungsverſuche zu bilden haben, und die theilneh⸗ 
beenden Mächte kein Sonderintereſſe zum Nachtheile 
Vi europäiſchen Gleichgewichts und der Rechte De- 
erreichs verfolgen. f 

Wenn ſchon der Verſuch von Friedensberathungen 


welche Stütze für die Macht und Integritätſhiernach durch den öͤſterreichiſchen Antrag verletzt wer- die Fenier. 
utſchen Vaterlandes fie an Oeſter-⸗den. 


Als derſelbe, trotz des preußiſchen Proteſtes, 
geſtern dennoch beſchloſſen wurde, hat der koͤnigl. Bun⸗ 


desrechte Preußens die Bundes verſammlung verlaſſen. 


und Eroberungspo⸗ gen. Wohlan! Jetzt, wo wir fie ergriffen, dürfen und rung.) 
wollen wir ſie nicht früher niederlegen, als bis Mei⸗ 


Baron Werther und 


nem Reiche, jo wie den verbündeten deutſchen Staa⸗ Galen find, aus Wien hier eingetroffen und wurden 


ten die freie innere Entwicklung geſichert und deren ſofort vom Grafen Bismarck, ſowie ſpäter von Sr. 9. x 
die rocordatod zum Präfecten 


a in Europa neuerdings befeftigt ift. 
‚Au 


auen, 


mit Mir zu thun.“ 


Gegeben in Meiner Reſidenz⸗ 


ſtadt am Wien ſiebenzehnten Juni Eintauſend achthun⸗ reform gerichtet worden. 


dert ſechsundſechzig. 


Franz Joſeph m. p. 


Zu Ihm will ich um Beiſtand und Sieg, M 
flehen, und fordere Meine Völker auf, es 


Majeſtät dem Könige einpfangen. — J. Maj. 


unſerer Einigkeit, unſerer Kraft Königin wird Héi nach ihrer Rückkehr von Weimar Rufos behält das Con 
allein unſer Vertrauen, nach Berlin begeben und bis zur Abreiſe des Königs 
8 Ich ſetze ſie zugleich nochſin das Hauptquartier hier verweilen, ſodann aber 
Theilnahmeſauf einen Höheren, den allmächtigen ge⸗ ihre Reſidenz auf Babelsberg nehmen. 


D 
i „bringt fortan die Nach⸗ 
n 3 Ye unter der 


Rubrik „Preußen“, die Nachrichten aus den „ehe- 


maligen“ deutſchen 


itteleuropäiſche Staatengruppe“. 


und unter Wahrung der bisherigen Bun⸗ wird | 


gegen Deutſche unvermeidlich ge⸗ſſind heute nicht angekommen. Sächſiſche Güter wer⸗ burg⸗Lüneburg und Hohnſtorf⸗Lüneburg it auf- Aller⸗ 


höchſten Befehl aufgehoben. 

Köln, 15. Inni. (N. Fr. Pr.) Die „Köln. Ztg.“ 
deutet an, daß gegen die preußiſche Preſſe ſtrenge 
Maßregeln angeordnet ſind. 

Hamburg, 15. Juni. (N. Fr. Pr.) Die holſtei⸗ 
niſchen Oberbeamten verweigern die Unterſchrift des 
ihnen von den Preußen abverlangten Reverſes. 

Paris, 15. Juni. (N. Fr. Pr.) Es heißt, Eng⸗ 
land, Frankreich und Rußland werden demnächſt den 
Prinzen von Hohenzollern unter der Bedin⸗ 
gung anerkennen, daß er dem Sultan den Va⸗ 
ſallen⸗Eid leiſtet. Oeſterreich ſoll für dieſes Projeet 
gewonnen ſein. Der Hoſpodar würde die Prinzeſſin 
Marie von Leuchtenberg heiraten. — Drouyn 
de Lhuys hat ein den Frieden ſtärker als das kaiſer⸗ 
liche Schreiben betonendes Cireular erlaſſen. 

Fürſt Gortſchakoff ſoll eine Circular⸗Depeſche an 
die Höfe ſignaliſirt haben, worin Rußland zu ver⸗ 
ſtehen gibt, daß eine Verletzung der ſtrengſten 
Neutralität ſeitens Frankreichs auch die ruf ` 
ſiſche Regierung beſtimmen würde, aus ihrer 
Reſerve herauszutreten. 

Brüſſel, 15. Juni. Das Rundſchreiben Drouyn 
de Lhuys', welches den napoleoniſchen Brief commen⸗ 
tirt, hebt die kaiſerlichen Neutralitäts⸗Abſichten beſon⸗ 
ders hervor. Hier will man wiſſen, daß der Brief 
Napoleon's in Berlin einen deprimirenden Eindruck 
hervorgebracht hat. 

Preußen beabſichtigt die Bildung einer aus Ita⸗ 
lienern und Ungarn beſtehenden, 5000 Mann 
ſtarken Legion. 

Florenz, 15. Juni. 


Die Journale melden: 


Die „Opinione“ jagt: Ricaſoli er» 
die Präſidentur und das Miniſterium des In⸗ 
während Lamarmora als Miniſter beim Könige 
im Felde fungiren würde. 

Bukareſt. 15. Juni (Abends.) Die Kammer hat 
eine Petition an die hohe Pforte zu 
richten, den Prinzen von Hohenzollern als Hospodar 
anzuerkennen. i 
New⸗ork, 7. Juni. Die Staatsſchuld betrug 
1. Juni 2800 Millionen Dollars, der Beſtand 
Geſtern ſind vierthalb 
Millionen Dollars nach Europa Keng Der 
Dampfer „Cuba“ führt 1,649.927 Dollars Barfracht. 

Johnſon erließ eine Proclamation gegen 
Sweeny und Roberts wurden verhaf- 
tet, feniſche Waffen und Munition confiscirt. Das 
Fort Erie iſt geräumt. Die Bundestruppen ha⸗ 
Die britiſche Gränze 
charf bewacht. 

Der Proceß Davis wurde bis zum October verſchoben. 

Trieſt, 15. Juni. Das Territorium richtet eine 
Ergebenheits⸗Adreſſe an den Kaiſer. Der Stadtrath 


der Legations⸗ Seeretär Graffbeſchloß die Errichtungeiner ſtädtiſchen Sicherheitswache. 


Trieſt, 15. Juni. [Neueſte Levantepoſt.] Alden, 


Juni. Antoniades iſt zum Cultusminiſter, Maus 
von Corfu ernannt worden. 


ſeils⸗Präſidium und das Mini⸗ 
ſterium des Innern. Die Reiſe des Königs nach 
Corfu unterbleibt. In einigen Zollämtern wurden 
große Unterſchleife entdeckt. Die Gerüchte vom Vor⸗ 
rücken türkiſcher Truppen gegen die Gränze ſind falſch. 

Conſtantinopel, 9. Juni. Die Vorbereitungen 
zur Beſetzung der Donaufürſtenthümer hier und in 


Bundesftaaten unter der Rubrik Ruſtſchuk werden eifrig fortgeſezt. Das erſte, zweite 


und dritte Armeecorps ſind auf vollen Kriegsfuß ge⸗ 


An mehrere der gegen Preußen verbündeten Staa⸗ſetzt und durch 60 Bataillone Redifs verſtärkt worden. 
5 ten find Sommationen mit kurzer Friſt bezüglich der Aus Aegypten find 8000 Mann angekommen, andere 
und Reich shaupt⸗ Entwaffnung, wahrſcheinlich auch wegen der Bundes. 8000 ſollen folgen. Den Unterhalt beſtreitet der Bi 
Die Geſandten der Goali.jcefönig, Omer Paſcha wurde zum Obercommandanten 


tionsſtaaten erwarteten heute ihre Päſſe. Die Regie- ernannt und geht Ende dieſer Woche nach Ruſtſchuck. 
rungen, welche mit Preußen ſtimmten, werden wahr- Auch die Errichtung eines tſcherkeſſiſchen Freiwilligen⸗ 


ſcheinlich eingeladen, an dem 
furt nicht mehr theilzunehmen. 


E Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


Bundestage in Frank⸗ 


corps wird beabſichtigt. 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 
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